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Eilte rekkends Tkirik
sind die soeben von dein Reichstage angenommenen H a n -
delsver träge genannt worden . Das sind sie nun

ganz gewiß nicht . Denn „gerettet " haben uns diese Han -
delsverträge von keinem der Nebel , an denen wir kranken ,
aus keiner der Gefahren , von denen wir umringt sind.
Eine rettende Thar müßte der Bruch mit dem

System sein, das uns in die Nebel und Gefahren
gestürzt hat , ans denen wir „ Rettung " brauchen , wenn
anders wir nicht ökonomisch und politisch verderben wollen .
Und einen Bruch mit diesem System bedeuten die Handels -
vertrage nach keiner Richtung hin — im Gegentheil , sie
ruhen ganz auf dem Boden ' desselben und haben sogar ,
wie wir von vornherein sagten und wie seitdem aus -

drücklich zugestanden worden ist, den Zweck, es zu b e -

festigen .
Um richtig zu urtheilen , haben wir uns vor allen

Dingen über die Natur und das Wesen dieses Systems
klar zu werden . Es ist das System des Kapitalismus ,
der, nicht gemildert durch politische Freiheit und demo -

kratische Einrichtungen , die Ausbeutung und Unterdrückung
der „ Vielen " durch die „ Wenigen " — der arbeitenden

Klasse durch die besitzende — in wildem Goldhunger toll

aus die Spitze treibt . Unter Bismarck , dem gelehrigen Schüler
Äonaparte ' s , wurhe es mit etiler Rücksichtslosigleti dufchr
geführt , die vor keinen Konsequenzen zurückschreckte . Die

. . Klinke der Gesetzgebung " wurde den Großkapitalisten in

die Hand gegeben , und sie wurde von ihnen als Pump -
kurbel benutzt , um dem arbeitenden Volk das Herzblut
und das letzte Mark auszupumpen . Die „ Züchtung der

Millionäre " begann — die arbeitenden Massen verarmten ,

�iiesenvermögen sammelten sich in den Taschen der bevor -

iuglen Glücklichen — die Schutzzölle ( Industrie - und Korn -

Zolle ) beschleunigten einerseits den Untergang der Hand -
werker , Kleingewerbetreibenden und Bauern , anderseits
die Konzentrirung des sogenannten Nationalreichthums
im Besitz Weniger . Die Unzufriedenheit — die noth -

wendige Folge des Systems — wurde gewaltsam zum

Schweigen gebracht : durch Ausnahmegesetze suchten die

Machthaber das Volk zu knebeln , durch eine „ruhmvolle "
auswärtige Politik es zu blenden , durch eine korrupte
Presse ihm Sand in die Augen zu streuen , durch das

Nothe Gespenst und den blutigen Kriegswauwau es zu

angstigen und am ruhigen Denken zu hindern .
Der Bogen wurde zu straff gespannt . Die

Regierungsmethode des Fürsten Bismarck , die alle idealen

Faktoren verachtete , bloß an die niedersten Instinkte und

gemeinsten Leidenschaften sich wandte und kein Mittel ver -

schmähte, das Erfolg versprach — war für Deutschland

Feuilleton .
Slachdruit »»tboien . l ( 12

kö .
Von E d n a Fern .

«Also deshalb " , sagt er ruhig . � ,
„ Ja , deshalb " , antwortet sie giftig , „ und ich sehe , daß

� die höchste Zeit war . — Nun ? "

„Ella , wenn es Dir möglich ist , so höre mich ciunial

vUhig an . Du weißt , was ich Dir vor meiner Abreise
sagte — ich criiiilerte Dich heute Nachmittag daran — "

„ Jawohl, " warf Ella ein , „heute Nachmittag , wo Du

wich vor der ganzen Gesellschaft blamirt hast " .
„ Blamirt ? Doch wohl kaum . Nun , wie Du es auf -

fassen willst . ~

Ich habe Dir damals gesagt , Ella , wir wollten uns

Eeinien für eine Zeitlang und ich sage Dir jetzt —

ffw immer . Es gehl s o nicht weiter ; ich ertrage es nicht
smiger, und ich iv i l l nicht zu Grunde gehen , hörst Du ,
w) will nicht .

Und Du ? Willst Tu an der Seite eines ungeliebten
Mannes verkümmern ? Gieb mich frei , Ella , und werde

selbst frei ! Es ist wahrhaftig das Beste für uns Beide . "

Ella hat sich ausgerichtet aus ihrer nachlässigen Haltung ,
° ie schwarzen Augen starren ihn an .

„ Du, " ein schneidend scharfes Lachen gellt durch s

«immer , „ Du — Du willst Dich von mir trennen . Dich

wohl sogar von mir scheiden lassen — Wie ? — Nicht

torng , daß ick meine besten Jahre an Deiner Seite ,

doch etwas zu russisch , der Widerwille , das Miß -
trauen bemächtigten sich immer weiterer Kreise — im

Innern wie im Ausland — , „ es wollte nichts mehr ge -
lingen ", die diplomatischen Zirkus - , Kunst - und Kraftstücke
imponirten Niemandem mehr , — mit Schimpf und Schande
mußte Fürst Bismarck vom Schauplatze zurücktreten .

Aber nur seine Methode hatte Schiffbruch ge -
litten , nicht das System , dessen Produkt , Werkzeug und

Vertreter er ein Vierteljahrhundert gewesen war .

„ Der Kurs bleibt der alte " , hieß es kurz
nach dem Sturz des überinüthigen „Vassallen " und

Hausmeiers . Das Wort war wahrer , als derartige ge -
flügelte Worte sonst zu sein pflegen .

Statt : „ Der Kurs bleibt der alte " , hätte es nur

richtiger geheißen : Das S y st ejin bleibt das alte .

Das System ist das alte geblieben , blos die Methode
hat gewechselt . Das Brutale , Gewaltthätige , Unwahrhaftige ,
Nervös - Sprunghafte , das in der Persönlichkeit des früheren
Systemträgers gelegen hatte , ist mit der Person ver -

schwunden — es sind glattere , elegantere Manieren , ver -

söhnlichere Formen zur Herrschaft gelangt — allein dar -

auf beschränkt sich auch der Wechsel . Das Sozialisten -
gesetz ist gefallen — die Verfolgung der Sozialisten dauert

fort ; der Sozialist gilt nach wie vor , zwar nicht als Reichs -
feind aber , was schlimmer , als Gesellschaftsfeind , als

Feind menschlicher Gesitlung , als wilde Bestie , die , wenn

sie sich nicht zähmen läßt , hinter Schloß und Riegel ge -
steckt , oder gar über den Haufen geschossen werden muß.
Für die soziale Frage finden wir heut so wenig Ver -

ständniß , wie unter deni Bismarck ' schen Regiment . Die

offizielle Sozialreform ist nach wie vor Polizeireform —

der sogenannte Arbeiterschutz in Wirklichkeit ein Arbeit -

g e b e r schütz. Nach wie vor herrscht der Großkapitalismus ,
nach wie vor blühen die Zölle , welche von den Reichen
dem arbeitenden Volk aufgelegt , und vom arbeitenden

Volk den Neichen bezahlt werden müssen — nach wie vor

wuchert der Militarismus , einem Polyp gleich, der den

Orgcmismus mehr und mehr erfüllt , ihm die Säfte aus -

saugt und ihn schließlich ersticken muß.
Nichts ist geändert im System , das wie ein Alp auf

uns lastet , Armulh und Elend verbreitet — und da sollen
die Handelsverträge eine „rettende That " sein !

Nicht , daß wir sie unterschätzen wollten . Die

Handelsverträge geben unserem Volk billigeres Brot und

schon deshalb war es Pflicht unserer Reichstagsfraktion ,
für sie zu stimmen . Sie verbessern unzweifelhaft unsere Be -

Ziehungen zum Ausland und tragen zur Beendigung jenes
verderblichen Zollkrieges bei , den Fürst Bismarck , vom

Größenwahn erfüllt , gegen die ganze Welt unternommen

hatte , und in dem wir die Prügelknaben der ganzen Welt

an der Seite eines Mannes , der nichts kann und nichts
iv i r d , ein Lump — " da war es heraus und Ella hält
inne , aber Günther entgegnet keine Silbe .

Da fährt sie fort , unaufhaltsam , sich selber über -

stürzend :

„ Ja , an Deiner Seite habe ich mein Leben vergeudet ,
meine schönsten Jahre , und nun sotten wohl die Leute mit

Fingern auf mich zeigen, mich hohnlächelnd bemitleiden ,
als eine Frau , die ihr Mann nicht mehr gewollt , weil sie
zu alt geworden und er eine Jüngere vorzieht . Das sage
ich Dir , Günther, " — sie springt auf und tritt dicht vor
ihn hin ; die ganze schmächtige Gestalt bebtd unter der Wucht
ihrer Leidenschaft . —

„ Niemals löse ich die Fesseln , die Du einst willig genug
auf Dich nahmst , nie und nimmer gönne ich Dich jener
niederträchtigen Dirne , die ihre Mutter , mich , die ganze
Welt hintergangen hat , um eine Liebschaft mit eineni ver -
heiratheten Manne anzuzetteln . O , wie ich sie hasse , diese
Schlange ! "

Das ist mehr , als Eifersucht , was ans Ella ' s glühenden
Augen spricht , das ist wahnsinniger Haß der alternden Frau ,
welche ihre Macht mit der Schönheit dahinschwinden sieht ,
gegen Jugend , gegen Liebreiz und Anmuth . Und nun folgt
eine Reihe von Schmähungen und Verwünschungen gegen
Fö , welche die Furie da vor ihm Günther ins Gesicht
schleudert , die ihn außer sich bringen . Aschfahl wird sein
Gesicht , sinnlos vor Zorn faßt er sie am Arm und
schüttelt sie :

„ Weib , kein Wort niehr — oder ich schlage zu ! " Da
tritt ein Ausdruck unverhohlenen Entsetzens in Ella ' s
Augen , und Günther wird plötzlich ruhig , ganz

geworden waren . Zwar fehlt den Handelsverträgen —

lind wir haben schon früher hierauf hingewiesen — zwar

fehlt ihnen nicht eine chauvinistische Spitze — sie haben
den Dreibund zur Voraussetzung und Grundlage , und

daß der Dreibund gegen Frankreich und Rußland ge -

schloffen war , wird auch die kräftigste politische Heuchelei
heute nicht mehr leugnen . Jndeß nicht richtig ist , daß
die Handelsverträge , weil zunächst die Staaten des Drei -
bunds umfassend , den Staaten des „ Zweibunds " gegen -
über einen aggressiven ( feindlichen ) Charakter hätten . Die

einfache Thatsache , daß auch die neutrale Schweiz und

das neutrale Belgien in den mitteleuropäischen Zoll -
bund hereingezogen sind , nimmt ihm den aggressiven
Charakter . Und wir halten es für sehr wahrscheinlich ,
daß eines schönen Tages auch die Zollschranken
zwischen den mitteleuropäischen Zollbund - Staaten und

Frankreich fallen werden . Doch das ist Zukunfts -
mustk, mit der wir uns nicht weiter befassen wollen .

Daß die Handelsverträge als solche durchaus reak -

tionäre Maßregeln sind, die in eine freie , den Ideen und

Interessen der Gegenwart entsprechende Politik nicht ge -

hören , dessen sind wir uns sehr wohl bewußt — und

trotzdem lagen die Dinge so, daß unsere Parteigenossen
im Reichstag für die Verträge zu stimmen verpflichtet
waren . Die einfache Rückkehr zum Freihandel , ins -

besondere zum Freihandel mit Lebensmitteln , war augen¬

blicklich nicht zu erreichen , — da galt es dem Volk

wenigstens das Erreichbare zu sichern . Die Dauer der

Verträge auf 12 Jahre konnte uns keine Kopfschmerzen
verursachen . Wir wissen nicht , was die Zukunft im

Schooße birgt , aber das wissen wir , daß in 12 Jahren
diese Handelsverträge , mit sammt ihren politisch -wirth -
schaftlichen Voraussetzungen , Märchen der Vergangenheit
sein werden .

- -

Genug , mögen die Handelsverträge auch erhebliche
Vortheile bieten — die wir die letzten sind zu leugnen — dem

S y st e in , das uns wirthschaftlich und politisch zu Grunde

richtet , laufen sie nicht zuwider , sie haben es zur Basis
und sie haben zum Zweck es zu stärken .

Von einer rettenden That werden wir mit

Berechtigung erst dann reden können , wenn das System ,
auf welches die Handelsverträge sich stützen und dem sie
gleichzeitig zur Stütze dienen sollen , mit sammt diesen
Handelsverträgen gefallen ist und einer Gesellschafts -
o r d n u n g Platz gemacht hat , die weder Ausbeuter noch
Ausgebeutete , weder Herren noch Knechte kennt und das

Ideal der Völkerverbrüderung und des ewigen Friedens
in der s o z i a l i st i s ch e n — nationalen und

internationalen — Organisation der

Arbeit verwirklicht .

ruhig . Er geht zum Fenster und blickt hinaus in das
milde Mondenlicht .

„ Also Du wolltest mich schlagen — Du . — Ich sage
Dir , auf den Knien noch wirst Du mir danken , daß ich
Dich von d e m Geschöpf losreiße . Armer , verblendeter

Mann , Du dauerst mich ! Ich thue ein gutes Werk , und
darum gebe ich Dich auch nicht frei — hörst Du ? Niemals ! "
Voll von verächtlichem Mitleid sieht sie ihn an .

So tief also bist Tu gesunken , daß Du mich schlagen
wolltest, " wiederholt sie noch einmal höhnisch , „ roher
Mensch Du !"

Da wendet sich Günther : „ Sei still , Ella , wir sind
fertig mit einander . Nur das Eine noch : Ich werde das
Glück erringen auf m eine Weise , verlaß Dich drauf , und
D u sollst mich nicht daran hindern . "

Als Ella am nächsten Morgen erwachte , stand Günther
vor ihr und sagte kurz :

„ Heute Mittag reisen wir, " und zum ersten Male hatte
Ella keine Widerworte .

Zwischen Günther und Ernst entspinnt sich dann ein

kurzes , aber inhaltsvolles Gespräch :
„ Wir reisen Ernst, " sagt Günther .
„ Zusammen ? " fragt Ernst .
„ Sie nach Süden , ich nach Norden, " entgegnet Günther .
„ Und hoffentlich werden sich unsere Wege nie mehr

kreuzen . "
„ Das Einzige, " nickt Ernst .
„ Und — wenn ich frei bin , Ernst ? " fragt Günther .
„ So komme wieder — nicht eher , Günther . "
Sie reichen sich die Hände . In Ernst ' s Gesicht liegt

ein fremder , weicher Zug , und in Günther ' s Augen rück -

sichtslose Entschlossenheit .



DolLkisNie Aeboostckik .
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Der Reichstag wird sich nach den Ferien zunächst mit
der Erledigung deS Etats befassen , dessen erste Lesung be -
kanntlich bereits erfolgt ist. Es stehen diesmal noch enorm
gesteigerte Forderungen für Militär und Marine in
Frage . �

Bon bereits eingegangenen Regierungsvorlagen
sind außerdem noch zu erledigen : Das Krankenkassen - Gcsctz in
dritter Lesnng , der Schweizer Handelsvertrag , die Bcrfassnngs -
änderung wegen der Jmmnnität der Abgeordneten , die
Gesetzentwürfe wegen Bestrafung des Sklavenhandels , über
die Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete , über das
Telegraphcnwcsen , über die österreichischen Vereinsthaler und
über die Unterstützung von Familien der zu Friedcnsübnugcn
einberufenen Mannschaften . Ueber das neue Material , das
dem Reichstag noch zugchen wird , sind endgiltige Eni -
scheidnngen noch nicht getroffen . —

Die denkbar härteste Berurtheilutlft deS Bis¬
marck ' f ch e n Regiments liegt in der Thatsache , daß
die Handelsverträge im Deutschen Reichstag und
beim deutschen Volk im Allgemeinen eine g ü n st i g e A u f -
nähme gefunden haben . In England begreift man dies
gar nicht . Die Politik der Handelsverträge ist dort längst
zum alten Eise » geworfen und insbesondere d i e s c Handels -
vertrüge sind vom Standpunkte der W e l t w i r t h s ch a f t

aus so unbedeutend klein und kleinlich , das ; wir uns über
die Verwunderung der Engländer nicht wundern können -
W i v aber sind nicht verwundert über die unvcrhältniß -
müßig günstige Ausnahme , welche die Handelsverträge in
Teutschland gefunden haben . Es ist die Frende des Ver -
schmachtenden , der den Rand der Wüste zu erblicken glaubt
und endlich einen kärglichen Trunk Wassers bekommt . Er¬
fragt nicht danach , ob das Wasser rein ist und
ob es auch seinem Durste genügt . Er trinkt eben . Erst
nachdem er getrunken , merkr er , daß der Trunk trübe .
und bei Weitem nicht ausreichend . Sobald diese Handels -
vertrüge ins Leben getreten sind , wird sich das Ungenügende
derselben herausstellen . Jetzt herrscht noch der natürliche
Jubel , daß die Wanderung durch die Wüste der BiSniarck ' schen
WirthschaftSpolitik dem Ende zu nahen scheint und daß wir
nicht verschmachtet sind . —

„ Die Sozialdemokraten , die Freisinnigen , daö
Zentrum , die Pole » und die Welsen stimmten
geschlossen für den Vertrag / mit diesen Worten
beginnt die Münchener »Allgemeine Zeitung * ihren
wuthstrotzenden Leitartikel über die Anuahme der
Handelsverträge . » Zu anderen Zeiten . meint sie , würde
eine solche Abstimmung einem entschlossenen „ Nein * deS

Bundesrath begegnet sein . " Heute läge » die Dinge anders .
Dieser reichsseindlicheu Majorität — daß unter ihr sich auch
die überwiegende Mehrheit der Gesinnnttgsgeilossen der
„ Allgemeinen Zeitung * , fast sämnitliche Natiouallibcrale

und die Majorität der Freikonservativcn befanden , wird
hübsch verschwiegen — sei die höchste Nnerkenimng aus
dem Munde des Kaisers zu Theil geworden , von der die

Träger der hervorragendsten Adelsgeschlechter der preußischen
Monarchie , Namen , welche bei großen geschichtliche » Er -

folgen Preußens ehedem »ieinals zu fehlen pflegten , aus -

geschlossen seien . Zu den Worten des Kaisers , daß die Ver -

trage zu Stande gekommen , „trotz der Verdüchtigiingen iiiid

Schwierigkeiten, * die deni Reichskanzler gcinacht seien , erklärt
das Bismarck ' che Blatt , daß ihm von „Verdächtignilgen * rnchts
bekannt geworden ist . Wie gut der . Allgemeiiicu Zeitmig * die

Unschuldsmaske steht ! Fast eben so gut , wie Bismarck ,
ivenn er versichert , er komme nur deshalb nicht in den

Reichstag , weil es ihm widerstehe die Regierung anzugreifen ,
während er in der That nicht genug all sein « Galle und

seinen Geiser über dieselbe ausläßt . —

Bislnarck sucht die Mängel des Invalid itlsts - und

Alterversichernngs - Gcsetzes und das Odium , das dasselbe in
den Kreisen derselben Parteien , welche es durchdrücken halfen ,
genießt , von sich abzuwälzen . So läßt er die „ Ham -
burger Nachrichten * schreibe », seine ( BiSmarck ' S) Hoff¬
nung sei gewesen, daß dem invaliden Arbeiter mit Eintritt
der Invalidität durch Alter oder sonstige Umstände eine

vom Armenrechte unabhängige Unterstützung gewährt werden

solle , ohne daß er schriftlichen oder MarkenbcweiS über das

Wie gestern bei Ella ' s Ankunft , so steht heute bei ihrer
Abreise wieder die Familie Rehliug auf der Haustreppe
versammelt , und Ella nimmt nut liebenswürdiger Leichtig -
keit Abschied . ,

Sie wäre so gern geblieben , aber — — Gott , ihr
lieber Mann sehnt sich so sehr nach dem ZuHanse

- -

Fö lehnt gegen das Geländer , Ella nähert sich, sie legt den
Arm einen Moment um Fü ' s schlanken Leib unv die

schwarzen Augen funkeln in Fa ' S Gesicht .
„ Kleine Natter, * zischt sie , „ m i r gehört Günther Nor -

bcrg , und ich bin nicht gewillt , ihn freizugeben . "
Da richtet sich Fe auf , eine große Zuversicht spricht

aus den klaren Augen :
„ Und ni c i u ist seine Liebe , Ella, * sagt sie, „ d i e kannst

Du mir nicht nehmen . "
„Ella , beeile Dich, " ruft Günther herauf . Seine Augen

sucheu Fö.

- -

Krachend fällt die Wageuthür iu3 Schloß , die Pferde
ziehen au .

„ Günther , ich glaube an Dich, " flüstert F6 .
XI .

Jetzt weiß ich auch , was Energie ist — Günther
Norberg hal inu ' S gesagt , damals , als ich mit ihm im

Konpee für Nichtraucher des Schnellzuges nach dem Süden

Deutschlands zusammentraf .
„ Energie t " antwortete er auf meine Frage — das

Wort „ Energie " peinigte mich nämlich , und ich hatte schon
viele Leute mit der Frage belästigt , aber Niemand könnte mir

Auskunst geben — „ Euergie ist eine Art geistiger Trägheit .
Man ist zu faul über etwas Anderes nachzudenken ,
sich etwas Fremdes anzueignen , hängt darum ans

Bequemlichkeit mit fabelhafter Zähigkeit an seiner
vorgefaßten Idee fest und führt sie mit unwandelbarer
Ausdauer durch . Das nennen denn die Leute Energie und

schlagen vor Bewunderung die Hände über den Kopf zu -
sammen . Glauben Sie mir , im Grunde ist es nichts anderes ,
als das , was uns gewöhnliche Sterbliche mit einer gewissen
Behaglichkeit durch ' s Leben duseln läßt — geistige Trägheit . "

Da mir diese Art der Auffassung des Wortes Euergie
gänzlich neu war , sah ich Günther einen Augenblick mit

Maß seiner Arbeitsleistung in der Vergangenheit zu führen
hätte . Dieser Gedanke sei ohne Zuthuu des Reichskanzlers
lediglich im Wege der Reichstagsverhandlungen und dcr
vom Reichskanzler unabhängigen staatlichen Ausführung
verloren gegangen .

Nun ist es einfach nicht wahr , was die „ Hamburger -
Nachrichten " schreiben . In dem Entwurf , den Bismarck
dem Biindcsrath vorlegte , war das Maß der Arbeitsleistung
in der Vergangenheit Voraussetzung der Rciltc .

Wenn Bismarck gegenwärtig die meisten seiner Re -

gicrungshandlnngen vcrnrt heilt , so hat er darin ganz Recht ;
aber wenn er über dieselben schimpfen soll , dann ist er als

Urheber derselben „de Nächste dortan " . —

Wegen Beschimpfung des heiligen Nmkeö in Trier

durch Aeußernngtil und bildliche Darstellnngcn ist gegen den

„ Kladderadatsch " , und zwar nicht blos gegen den verant -

»' örtlichen Redakteur , Herrn Trojan , sondern auch gegen den

Zeichner der inkriminirten Bilder , Herrn Jüttncr , sowie
gegen den Maschinenmeister der Druckerei , in welcher die

technische Herstellung des inkriminirten Blattes erfolgt ,
Anklage erhoben worden . Der letztere erscheint nach
der Anklage verdächtig , „ dem Jnttner und Trojan
zur Begehung des Vergehens durch That
wissentliche Hilfe g e l e i st e t zu haben , i n d e m
er die bildliche Darstellung u nd d i e Artikel

zum Druck brachte * . Ter „lltational - Zeitung " ist es

völlig unverständlich , warum die Anklage , wenn gegen den

Maschinenmeister erhoben , bei diesem stehen bleibt , warum
nicht die Setzer , warum nicht die Falzer , warum nicht die
Boten mit angeklagt werden , welche das fertige Blatt ver -
breitet haben u. s. w. Es wäre dies nur eine Konsequenz
der Verfolgung des Maschinenmeisters , während diese ganz
folgerichtig der Entscheidung des Reichsgerichts entspricht ,
welche auch den Korrektor verantwortlich für Preßvergehen
machte . Tie „ National - Zeitnng * meint , der Versuch , die

Korrektoren , die Maschinenmeister , oder am Ende die Jungen ,
welche die Zeitungen austragen , für Preßvergshen haften zu
lassen , geht über die erwähnten Leistungen der Reaktionszeit der

fünfziger Jahre noch hinaus . Die „National - Zeitnng " hat
diese Zeit mit durchgemacht , aber als zur Zeit der national -
liberalen Herrlichkeit Preßgcsetz und Kriminalprozeß neu

gestaltet wurde , da hatte sie die ganze ReaktionZzeit ver¬
gesse » und in der blinden Unterivrfung unter ihren Ab -

gott Bismarck schuf sie einer ärgeren Reaktion selbst die

schneidendsten Waffen .
In der Zeit des „Kulturkampfes, " als Bismarck den

Ultramontanen unter lautem Beifall der Nationalliberalen
den Knllmann an die Rockschöße hängen konnte , ohne daß
der natiouallibcrale Reichstagspräsidcnt diese Frechheit rügte ,
als Bismarck seinen „ Staatskatholizismus " schuf, als
Gendarme greise Priester wegen Verabreichung von Sakra -
menten verhafteten , als Maiacsetze n. s. w. dcnKamps wegen dcr

Obcrhoheit des bunten Gendarm gegen den schwarzen
führten , da war die „ National - Zeirnng " weit davon

entfernt , für die Freiheit der rctigiösen wie der un -

religiösen Meinnngsänßerimg einzutreten . Jetzt wo der
Staat mit Rom seinen Frieden gcinacht hat , und lkatholi -
zismus und Protestantismus in ihren anerkannten Organen
nach gleichem Recht behandelt , jetzt , wo die Nationalliberalen ,
vermodert und verfault , nur noch durch die Nieste des

Kulturkampfes einiges Leben zu gewinnen hoffen , jetzt fühlt
die „ National - Zeitnug " , die eifrige Vertreterin der Pro -
testautenvcreinler , was sie und ihre Partei verbrochen haben ,
am eigenen Leibe . Die Ultramontanen sind jetzt auf dem

Posten , und wenn es ihnen einmal nicht mehr paßt , die

„ Nat . - Ztg . " mit den Luthcr ' sche » Worten über den römischen
Antichrist sich gefallen zu lassen , dann kann die „ National -
Zeitnng " auch über sich das Schicksal des „ Kladderadatsch "
sich ergehen sehe ». Der Z 166 des Strafgesetzbuchs , den die

„National - Zeitnug " in der Anwendung gegen Svzialdemo -
traten und Ungläubige billigte , trifft auch die orthodoxen
wie die nationnlliberalen Protestanten , wenn sie den papisti -
scheu Antichrist oder den heiligen Rock angreifen . —

Die Reich�tags - Ersatzwahl für HildeShei » » ergiebt
folgendes definitive Resultat : Es erhielten Sander ( national -
liberal ) 6623 , Banermeister ( Zentrum ) 5944 , Bertram

( Sozialdemokrat ) 4593 , Oelmann ( Antisemit ) 1810 , Qucnsell
( freisinnig ) 1689 Stimmen . Die Stichwahl zwischen Sander
und Banermeister findet am 7. Januar statt . —

offenem Munde an . Dann aber siel mir das merkwürdig
Ruhige , Abgeschlossene seines ganzen Wesens ans und der

tiefe , sehnsuchtsvolle Blick der klugen , grauen Augen , und

ich sagte weiter nichts . —

Herbst ist dahin . Die Bäume haben ihre letzten ,
trockenen Blätter hergeben müssen und recken traurig die

kahlen Aeste in den Nebel hinein .
Der Winter kam ; aber noch bedeckt keine schöne , weiße

Decke die frimnd « Erde ; Nebel , Regen , senchtkatte Lust
erschwert das Athmen . Schöne » Wetter zun ; Grillen

fangen . —

Zwei Monate hat Gunther Ella Frist gegeben, seinen
Vorschlag - zu überlegen — die find zetzt vorüber .

Günther hat sich Gott weiß wo herumgetrieben ; jetzt will
er nach Stuttgart , sich Ella ' s Antwort holen , doch weiß er
im Voraus , wie sie ausfallen wird , und dann ? — Ja ,
dann —

Er reicht mir ein Päckchen Papiere . —

„ Da, " sagt er , „ wenn Sie eö interesstrt —

Ich habe niir ' s znsammcngekritzelt ans lauter dummer ,
thörichter Sehnsncht nach ihr , nur eingebildet dabei , sie
stände vor mir und sähe mich mit den lieben , verständigen
Äugen an — "

Er zieht die Pelzkappe tief in die düster » Augen und

schmiegt sich in die Ecke des Konpee ' s .
„ Wenn Sie fertig find damit , so wecken Sie mich .

Schlafen ist die einzige angenehme Beschäftigung in dieser
Welt . "

Lose , einzelne Blätter sind es , die ich in der Hand
halte . Was sagen Sie ? —

Am 10 . Oktober .
Liebe Fe ?

„ Guten Morgen mit Spargels " lauteten viele Billets von

Goethe an Frau von Stein . Tie paar Silben waren einem

Erzeugniß seines Gemüsegartens zugesellt . Ob Frau
von Stein die Worte nicht mit einer heimlich süßen Freude
gelesen hat ? s — So , Fö , da ich doch gewiß poetischer als

Goethe bin — das wirst Du mir nicht abstreiten wollen ?
— so will ich Dir nun auch jeden Morgen einen Gruß
schicken . Ohne „ Spargels " zwar .

Z n d c m V e r s u ch einiger sächsischer Landtags
Reaktionäre , L i e b k n e ch t ' s M a » da t für ungiltig er -

klären zu lassen , schreibt die Redaktion der „Frclnkfurter
Zeitung " ( vom 18 . Dezember ) :

„ Tie Frage liegt doch sehr einfach . Hat Herr Licb -

knecht die sächsische Staatsangehörigkeit noch,

so ist sein Mandat unanfechtbar , er mag seinen Wohnsitz
haben , wo er will . Red . der „ Franks . Ztg . "

Er hat aber nicht blos seine sächsische Staats -

angehörigkcit noch ( und wird sie auch behalten ) , sondern
auch einen Wohnsitz in Sachsen .

Das Ganze ist eben nichts , als eine niedrige Chikane . —

Nnt sich einen radikalen Anstrich zu yebem
flunkert die „ Berliner Zeitnng " ihren Lesern allerlei vor ,

n. A. auch : „ Der „ Vorwärts " hat dem Führer der Re -

gierung erst gestern ein Zeugniß Nummer Ems ausgestellt . "
Wo hat die „ Berliner Zeitung " das gelesen ? wo auch nur

eine Stelle , die auch nur im mindesten so gedeutet werden

könnte ? Ilm flunkern zu können , scheut sich die „ Berliner Zei-
tung " nicht vor der handgreiflichsten Lüge . —

Ans der Schweiz eine gute Nachricht : im Kanton

Basel ist gestern ( Sonntag ) das Gesetz , welches die Wahl
d e r R i ch t e r d n r ch d a s V o l k e i n f ü h r t , bei der

Urabstiminiliig mit 2573 gegen 1594 Stimmen a n g e -

n o m in e n worden . Bravo ! —

Russisches . Die „Riga ' sche Polizei - Zeitnng " ver -

ösfentlicht ein Rundschreiben des Ministers der Volks -

ansklärnng , durch welches im Einvernehmen mit den ;

Minister des Innern allen Kuratoren der Lehrbczirke vor¬

geschrieben wird , dahin Anordnung zu treffen , daß die

Lehrer und Schüler sämmtlicher Lehranstalten ortho¬

doxer und anderer christlichen Konfessionen an allen

Hohen Feiertagen obligarorisch dem von der griechisch -ortho-
doxeu Geistlichkeit abznhallenden Gottesdienst beizuwohnen
haben . Zuwiderhandelnde sollen unverzüglich aus deu Lehr «

anstalten ausgestoßen werden .

Ter sozialistische Studentenkougresi in Brüssel
wurde gestern Mittag unter dem Vorsitz des Advokaten

Fontaine und des Vizepräsidenten Volders , des bekannten

belgischen Sozialisten , eröffnet . Dem Kongreß wohnten Pro -
fessor Prinz , Georges Defnisseaur , Monseur und andere

bekannte Persönlichkeiten der Brüsseler Demokratie bei .

In der gestrigen Sitzung wurde die Tagesordnung fest '
gestellt . —

Während deutsche Chauvinisten die

Engländer bereits im Dreibund sehen , glauben fran -
zösische Chauvinisten , John Bull stehe bereits mit beide »

Füßen in ; „ Zweivund * ; sie schließen das aus der Ernennung

Lord Dufferm ' s zum Botschafter Englands bei der fran -

zösischen Repnblit an Stelle des verstorbenen Lord Lytto »
Bmwer . Nim , Lord Dnfferin gilt allerdings für de »

tüchtigsten und vornehmsten Diplomaten Englands , allein

John Bull ist ein schlauer Bursche und wird nach wie vor

zwischen dem „ Dreibund " und dem „ Ziveibund * balancire » .

So ist er in der bequemsten Weise von der Welt absoluter
Herr der Situation — ein bcneidenSwerther Dor¬

theil , den er ciiiigen verrückten Chauvinisten deS Kontinents
zu Liebe sicher nicht freiwillig aufgeben wird . —

TnS australische Wahlsystem soll im Staate

Pennsylvanieu demnächst eingeführt werden . De-

kaiintlich ist es einer der Griindzüge des australischen Wahl -

Verfahrens , daß alle Partcizettel durch einen einzigen awl -

lichcn Stimuizettel ersetzt werden , aus welchem die Name »

aller Kandidaten aller Parteien erscheinen . Der Wähler

hat dann lediglich mit einem Merkzeichen gegenüber de »

Namen diejenigen anzudeuten , für welche er stimmt . Da »

Privilegium , auf solche Stimmzettel gesetzt zu werden , m

jedoch an gewisse Bedingungen geknüpft und nur diejenige »
Parteien , welche sie erfüllen können , werden künftig »a»-
erkannt * .

Die Nomination von Kandidaten , so daß die Nanie »

derselben auf den amtlichen ( und allein verwendbare »)

Slimmzettel komme » köiiuen , kann in z w e i f a ch e k

Weise geschehen : Durch Koiiveiilionen oder durch Petitionen
Konventionen von Delcgirtcn , welche unter de »

Regeln einer politischen Partei abgehalten werden . Der -

De » ganzen Tag und manche halbe Nacht habe ich,
als ich noch bei Dir war , darüber studirt , was ich Dir bei

der nächsten Begegnung als Gruß und GeisteSgabe dar¬

bringen sollte . Manches Wörtlein , was ich Dir , wie ini '

provisirt , in ' s Ohr geflüstert habe , war lange überlegt . Es

war die täglich in mir von Neuem sich erschließende Blm » r ,
deren Sinn Tu weißt . Und da ich kein Spargelbeet besitzt ,
will ich Dir jeden Tag eine solche „ Geistcsbmthe * gebe».
— Die Knospe wächst im Trauni ; die Blüthe entwickelt
sich im Denken ; die Blume entfaltet sich in ihrer be-

scheidenen Pracht unter dein warmen Sonnenschein Deiner

Gegenivart . — Ich will Dir jeden Tagen , was in » » r

vorgeht . Manchmal viel , oft sehr wenig ; manchmal sehr
traurig , oft sehr glücklich - heiter . Zuweilen blos und allei »

Fe- tischthnm : selten Zweifel ; dabei i m in e r ein

Leitmotiv . Es wird nicht imiiier von der Fe , n » d

auch nicht immer von einem geivissen Lärm die Rede sei »!
es mögen auch andere Gedanken sich hier anskrystallisire »,
wohl gar auch hin uno wieder ein Kalauer , als unvorher -
bemerktes Pfefferkorn in der Sauce konventioneller Aus)
drücke . — Wer nicht sprachgewaltig ist

- -

Was werde ich morgen Dir vordcnken ? —

11 . Okt .
Liebe Fe !

Heute fällt cs mir sauer , nnt Dir zu plaudern it »

Denken . Ich habe Shakespeare durchblättert , nun koin » »

ich mir unendlich klein vor . Seine Größe liegt in der

natürlichen Wahrheit der Darstellung . Er ist ideal naiv .
Er nennt alles beim rechten Namen , wie wir eS auch sage »
möchten , ivenn wir nur so poetisch sein könnten , wie «r-

Das greift uns am ehesten an ' s Herz , was in uns ei »e

mitklingende Saite zum Tönen bringt . Wenn der Akkord
auch in Deincin Herzen mittönt , so fühlst Du Dich er -

griffen , „gepackt " ; denn nur das können wir wirklich be-

greifen , was ein Theil unseres Selbst ist . Wir wisse »
von unserer eigenen Seele , und folgern daraus auf die

Seelen anderer . — Was nicht auch wenigstens theilweise
in uns selbst wohnt , können wir , wenn cs groß und erHabe »
ist , anstaunen ; aber es ruft in uns keine „Empfindung�-
keine „ Sympathie * hervor . Sympathie heißt ja »Mitleide »'



sanunlungen vou Wählern oder eruiächtigte Ausschüsse voll
politischen Parteien , ivelche bei der nächst vorher -
gehenden Wahl rcenigstcns drei Prozent des Gesainmt -
Votums aufzuiveisen hatten , das für ein Amt abgegeben
ivurde und zwar , wenn mehrere Aemter zu besetzen waren ,
drei Prozent vom höchsten Votum , können gesetzlich Nomi -
Nationen sowohl für den Staat , als auch für alle Distrikte
im Staat machen . Bei der letzten Wahl im November ,
welche die „letzt - vorhergehende " Staatswahl war , haben dieses
Mindest - Votnm blos die alten Parteien erreicht , folglich
giebt es , soweit Staatswahlen in Betracht kommen , in
Pennsylvanien bis auf weiteres blos zwei „ anerkannte "
Parteien .

Gesetzlich giltige Nominationen können auch noch , als

Nothbehclf , im P e t i t i o n s w c g e gemacht werden .
Qualifizirte Wähler mögen Kandidaten bei den zuständigen
Aemtern durch Eingaben anmelden . Bei Nominationen
dieser Art sind Unterschriften erforderlich : bei Staats -
wählen ein halb Prozent des größten Votums , das

für einen Beamten bei der nächsworhcrgehenden Wahl ab -

gegeben wurde ; b e i allen a n d x r e n W a h l e ir : drei

Prozent des größten unmittelbar vorhergehenden Votnms .

Dieses Verfahren ist aber mit der Umständlichkeit verknüpft ,
daß die Qualifikation aller Unterzeichner durch die be -

schworenen Aussagen von mindestens fünf derselben
beglaubigt sein muß . Wo nun , wie in Philadelphia ,
es für fünf Personen geradezu unmöglich ist ,
die Qualifikation von 4495 Mit - Unterzeichnern aus
eigener Kenntniß zu bescheinigen und sie sich der

Gefahr aussetzen , Falscheide zu leisten , wenn sie es

ohne diese Kenntniß lhun , ist diese Methode kaum zu ge -
brauchen , während sie in klemeren Wahldistrikten wohl be -

nutzbar ist .
Es könnte scheinen , daß dieses Gesetz angefochten wer¬

den könnte , weil es die Waljlfreihcit beeinträchtige . Um

dieses zu verhüten , ist jedoch die Bestimmung getroffen , daß
am Ende der Liste der Kandidaten für jedes einzelne Amt
so viele leere Stellen gelassen werden , als Personen für
diese Aemter zu erwählen sind , die dann derjenige , welcher
andere als die anerkannten Kandidaten wählen null , aus¬

füllen kann . Daß diejenigen , welche ihre gewünschten Kau -
vidaten nicht schon aus den amtlichen Stimnizctteln gedruckt
finden , im Nachtheil sind , liegt auf der Hand . Es wird

also das Bemühen unserer Genossen im Staate Pennsyl -
vanien sein müssen , zu solcher Stärke heranzuwachsen , um

auch ihre Kandidaturen „ anerkannt " zu sehen . —

Kovrespoudenzen und

Parteurnchvichirn
Die Griiudnug einer Anzahl sozialdemolrätiseher Partei -

blätter ist zum Beginn des neuen Jahres geplant . So hoch wir
nun auch den Werth der Presse für die Propaganda unserer
Grundsätze schäuen , so möchten . wir de » Genossen doch zu be -
denken geben , ob gerade die jetzige �eit mit ihren Arbeiter - Ent -

lafsungen und Lohnreduktionen geeignet ist , neue Parteiblätter
ins Leben zu rufe ». Wir wissen die Empfindungen unserer Ge -

Nossen gegenüber den stch täglich iviedcrholendcn gemeinen An¬

griffen und Verleumdungen der gegnerische » Lokalpresse sehr wohl
zu würdigen und wir bcgreiien den Wunsch, durch die Grün -
dung eines parteigcnössischen Lokalblattes ein Mittel zur Abwehr
und zum Angriff zu schaffen . Aber eine Zeitung , welche diese
Aufgabe erfüllen soll , setzt zu ihrer Existenz bedeutende materielle
und geistige Mittel voraus . Diese sind aber leider nicht überall

vorhanden , wo der Wunsch nach einem Lokalblatte sich bei unseren
Genoffeniregt . Zeitungen aber ins Leben zn rufen , vondenenmitBe -
stimmtheit vorausge sagt werden kann , daß sie nach kurzer Zeit wieder
werden verschwinden müssen , das ist das taktisch Verkehrteste , was
unsere Genossen machen können . Dieselben laden sich mit solchen
Gründungen in der Siegel nur bedeutende pekuniäre Verpsttch -
tungen auf , die sie später schwer erfüllen können und bereiten
unseren Gegnern den billigen Triumph , wenn so ein Blatt wieder
eingehen muß , von einem „sichtbaren Zeichen des Rückgangs der
Sozialdemokratie " zu reden . Es erscheint unS viel praktischer ,
wenn die Genossen sich die Verbreitung der bereits existirendcn
Blätter mehr angelegen sein ließen , als sich mit Neugründungen
zn befassen . Eventuell kann ja durch die Herstellung von Kopf .
blättern den lokalen Bedürfnissen Rechnung getragen werden .

Wir schreiben diese Zeilen , weil gerade jetzt infolge
des Streiks im Buchdruckergewerbe an vielen Orten Schrislsetzer
außer Stellung gekommen sind und deshalb von dieser Seile her
nicht selten die Anregung zur Neugründung eines Parteiblattes

leideuschaft " . — Der „ uaive " Dichter wäre der , welcher nicht
nach vorgefaßten Ideen , sondern aus seiner ursprünglichen
Empfindung dichtet — malt — komponirt . — Wer s i ch
kennt , kennt die Welt . Wer sich darstellt , wie er wirklich
ist , stellt die Menschemvelt dar , wie sie wirklich ist , und tvird
alle die zum Mitfühlen bringen , die von anerzogenen Mei -

nungen absehen >iud noch fühlen können . — So kommt es

auch , daß dem liebevollen Herzen nichts edler erscheint , als
der absolut uaive Ausdruck der Liebe . Die Liebe zerstört
alles Künstliche , das sich ihr entgegenstellt . Als Ursprung -
lichstes Natlirgesctz , unfehlbar in seinem Verlangen und

Wollen , wenn auch häufiger getäuscht im Erlangen des Ge -
wollten — vernichtet es alle äußeren Regeln und Gesetze .
Die Liebe macht naiv . DaZ durch die Liebe naiv ge -
machte Herz fühlt nun erst recht die Melodie , die Akkorde ,
die von Anderen , den naiven Dichtern angeschlagen werden ;
es lernt jetzt von Neuem empfinden , was edel

und erhaben , was schön und gut ist , nicht nur
in der Liebe selbst , sondern in allem , was sich als wahr
und fromm darstellt : Fromm , weil es wahr ist und

das Gute erstrebt . — Durch die Liebe werden wir neu -

geboren . Das Geistige vermählt sich mit dem Sinnlichen ,
und daL ist das wahre , naive , paradiesische Glück . —

Wie lange ?

- -

12 . Oktober .
Liebe Fö !

Was gilt uns als Ideal ? — Das , was der Grieche
„schön und gut " mit Einem Worte nannte , mit einem

so zusammenaddirten Wort , daß es Einen an die famose
Idee von dem klugen Mann im Märchen erinnert , der seine
Frau auf den Sattel und eine Wurst auf ihre Nase
gewünscht hatte , und nun hoffte , sie von dieser etwas fatalen
Situation zu befreien und sich selber noch vieles andere

Gute in Eine m Athcmzug erfolgreich zn wünschen . So

ist das griechische „ Kalokagathon " , welches Goethe adoptirte ,
als „ Gute — Schöne . "

- -

( Fortsetzung folgt . )

kömmt . Die Versuchung für unsere Genossen , mit der Gründung
eines Parteiblattes vorzugehen , ist zur Zeit also besonders ' groß .
Umsomehr mögen sich viesclben auch den Schritt überlegen , ehe
sie ihn thun . Von Seiten der Parteileitung , darüber haben uns
die bezüglichen Verhandlungen in Halle und Erfurt belehrt , werden

unüberlegte Gründungen keine Unterstützung finden .
-i- *

Mit den Beschlüssen des Erfurter Parteitages erklärten

sich öffentliche Parteiversammlungen in Gießen , Wieseck und

Heuchclheim cinsttmmig einverstanden .
�

In Gieße » findet am 26. Dezember , am zweiten Feiertage ,
Mittags 2 Uhr , beim Genossen Or big eine Partei - Kon -

serenz für den ersten hessischen Wahlkreis statt ,
deren Tagesordnung die Punkte : Bericht des Vertrauensmannes ,
Neuwahl desselben und Verschiedenes enthält . Blit Rücksicht auf
die Genossen von auswärts wird um pünktliches Erscheinen ge .
beten . Mit sozialdemokratischem Gruß : Der Vertrauensmann :
A. B o ck.

• »

Ei » sozialdemokratischer Parteitag für die Provinz
Schleswig - Hotftein , das Herzoglhum Lauenburg , das Fürsten
thum Lübeck und die freie Hansestadt Hamburg wird Mitte
Februar in Neumünster abgehalten . Abrechnung , Berichterstattung
und Wahl des Sitzes der Preßkommission , Anträge ec. sind die
Punkte der Tagesordnung .

�
.

Mit Eiseustauge » , Seuseu und Heugabel « traten in
Ingeln ( Wahlkreis Hildesheim ) aufgehetzte Bauern den sozial -
demokratischen Stimmzettel - » nd Flugblattvertheilern entgegen .
Aur Ehre der Landbewohner muß aber bemerkt werden , daß
immer nur einige derselbe » sich solcher tölpelhafter Brutalitäten
schuldig macheu .

Ju der Kommission der badischcn Kammer , welche die
Einführung des direkten Wahlrechts für den Land -
tag zum Berathungsgegenstand hat , ist die Sozialdemokratie
durch den Abg . Dreesbach vertreten .

* «

Bei der Gemeiuderathö - Ltichwahl in Langenbielau
ivurde unser Parteigenosse Kühn mit 163 gegen 1S2 gegnerische
Stimnien gewählt . Zwei andere sozialdemokratische Kandi -
baten blieben mit 162 gegen 182 und mit 174 gegen 175 Stimmen
in der Minderheit . Das Wahlresultat ist , wie der in Langen -
bielau erscheinende „ Proletarier " schreibt , deshalb besonders wichtig ,
weil das in Langcnbielnu giltige Wahlsystem die eigentliche
Arbeiterschaft von der Wahl vollständig ausschließe . Bei der
Stichwahl in Brandenburg konnten die Gegner nur siegen ,
nachdem sie die verzweifeltsten Anstrengungen gemacht und sich trotz
ibrerPartei - Unterschiede vereinigt hatten ; unsere Partei errang zirka
160 Stimmen mehr als bei der Hauptwahl und brachte es auf
zirka 560 Stimmen , während die Kartellbrüder mit 750 Stimmen
noch einmal „siegten " . Bei den Gemeiiibewahlen in Stuttgart
hat sich die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen gegenüber
der Wahl vor zwei Jahren verdoppelt ; fast 23 pCt . aller ab
gegebenen Stimmen entfielen auf die Kandidaten unserer Partei .
Wenn bei der diesmaligen Wahl noch kein Sozialdemokrat in
das Kollegium ßewählt wurde , so liegt dies lediglich daran , daß
sehr viele Arbeiter sich noch nicht im Besitze des Gemeinde -
Bürgerrechts befinden und folglich auch nicht wählen dürfen , die
Kandidaten der Sozialdemokratie auch nur allein auf dem
Partcizettel standen , während die in das Kollegium Gewählten
( mit wenigen Ausnahmen ) auf fast sämmtlichen Wahlvorschlägen
zu lesen waren .

Zur Agitation . In M i n d e l h c i m ( Bayern ) fand
dieser Tage seit 1648 die erste Volksversammlung
statt . Dieselbe war so stark besucht , daß Viele keinen Platz mehr
fanden . Das Referat unseres Parteigenossen Ed . Schmid aus
München über dnS Thema : „ Das Wesen der Sozialdemokratie "
wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen . Eine Resolution ,
in welcher man den AuSsührungeu deS Stcferenten zustimmte , ge
langte widerspruchslos zur Annahme . Vor und während der
Versammlung wurde eine Menge sozialdemokratischer Flugblätter
und Zeitungen gratis vcrtheilt .

» »

I » einer imhosanten Versammlung zu Sprcmberg , an
welcher auch viele Frauen thcilnahmen , sprach am 16. Dezember
unser Parteigenofie Rittergutsbesitzer Dr . Röder
über den Entivickelungögang der Erde . Er betonte in seinem
Vortrage , daß die herrschende Gesellschasl dem Volke die wahre
Wiffenschast vorenthalte . Aenderung hierin habe die Sozial
demokralie gebracht , welche es sich zur Aufgabe machte , das Volk
mit der wahren Wissenschast vertraut zu machen . Daher lege
die Bevölkerung der sozialdemokratische » Distrikte ein großes Be -
dürfniß für Austläruug an den Tag und eben deshalb habe in
diesen Bezirken das sittliche Leben der Arbeiter sich bedeutend ge
hoben . Jcmrhr die neue , snzialdeuiokratische Weltanschauung
im Volke Wurzel fasse , desto näher rücke die Zeit , wo die alte
GeseUschast zusammenfallen und die neue GeseUschast die wahre
Wissenschast zum Gemeingut des Volkes machen werde ,

Auch in Brcmcrhafeu verurtheilte eine V o l k L - V e r -
s a m m l u n g in einer einstimmig gefaßten Resolution das Ver
halten Bismarcks als Reichstags - Abgeordneten
auf das entschiedenste und gab der Erwartung Auedruck , daß er
sein Mandat niederlegen verde , um dadurch den Wählern Ge -
legeiiheit zu geben , einen Abgeorduete » zu wählen , welcher sich
seiner Pflicht besser bewußt ist .

Die „ Elsaß - Lothringische Bolkö - Ztg . " schreibt :
„ Der Sozialist " , das Oigan der Berliner „ Uiiabhüngigeii " ,

die zu Nutz und Frommen der Bourgeoisie redlich bestrebt sind »
Weise zu

lale
die sozialdemokratische Partei in jeder möglichen
schädigen , kolportirt in seiner iieuesten Nummer die kleri
Lüge weiter , die Miilhauscr sozialdemokratische Partei habe bei
den letzten Gemeinderathsivahlen mit der Bourgeoisie zu
paktireu versucht ; das Büiidniß sei „ im Grunde " bereit » fertig
geivesen und nur darum gescheitert , „iveil die Gegner nur ßrei
Sozialdemokraten aus ihre Liste setzen wollten , während die
Letzteren dreizehn begehrten . " . . . .

Wenn der moderne Lkato in zweifelhafter Nen - Auflage , der
im „Sozialist " gegen die „sozialdemokratische Korruption "
donnert , das sozialdeniokratische Organ Mül -
Hausens läse , statt sich auf klerikale Quellen ver -
lassen , so wäre es ihm nicht uilbekannl , daß in
der Virsaiiimlung des sozialdemokratischen Wahlvereins vor
dem angeblichen „ Paktireu " und „ Antichambriren " der Delegirten
der unwiderrufliche Beschluß gefaßt ivorden >oar , unter keinen
Umständen mit einer anderen Partei in ein Kompromiß sich
einzulassen . Die Delegirten begaben sich in die Versammlung
der Bürgerpartei , zu der fle » n a u f g e s o t d er t Eintritts¬
karten erhalten hatte », lediglich aus dem Grunde , um deren
Vorschläge zu höre », die man agitatorisch zu verivertheu hoffte ,
wozu dann auch die famose Drei - Kandibaturen - Offerte Gelegen -
Heu bot . Einem Wahlbündniß konnten die Delegirten
unter keiner Bedingung zustimmen , da sie hierzu keine Vollmacht
hatten .

Das ist der wahre Sachverhalt . Die Thatsache indessen , daß
ein stch „Sozialist " nennendes Blatt eine klerikale Ver -
leumdung der Sozialdemokratie gierigen Griffes
ausgreift und behaglich w e i t e r k o l p o r t i r t , diese Thatsache ,
meinen wir , beweist ivieder einmal klar , zu welcher Korruption
die jetzige Thätigkeit der vermeintlich „ Unabhängigen " führt . Die
Leute sinken einfach herab zu Handlanger » und Eides -
Helfern der Bourgeoisie , der sie in brüderlichem Welt -
»ifer lügen und verleuniden Helsen . " » »

Stimmt !

Untersuchung soll , . nach der „ Märkischen Volksstimme " der

Staatsanwalt gegen die Personen eingeleitet haben , welche in

dem im Wahlkreise Rothenburg - Hoyerswerda gelegenen Dorfe

Zerre bei der letzten Reichstagswahl den Wahlvorstand
gebildet hatten . Es sollen sich damals i » der Wahlurne gerade
soviel Stimmzettel befunden haben , als Wahlberechtigte im Dorfe

vorhanden waren . Später stellte sich aber heraus , daß 6 oder
7 Personen gar nicht gewählt hatten . Schon bei der 1667 er

Wahl sollen Unregelmäßigkeiten vorgekommen sein .

Wegen Wahlfälschung verurtheilte die Strafkammer . in
S a a r g e m ü n d den Bürgermeister Michael Dinkel aus Neuf -
village und den Gemeindeschreiber Johann Chateau aus dem -

selben Orte zu je 4 Wochen Gefängnis . Beide haben das

Ergebniß der am v. Juli stattgehabten Gemeinderathswahl vor -

sätzlich gefälscht .

Zur Embryologie der bayrischen „ Bolksverlretung " .
In Dahn ( Nheinpfalz ) mußten bei der Wahl der Wahlmänner ,
um den Ausschuß zu Stande zu bringen , die Feldschützen und

Straßenwärter herbeigeholt werden . Nachdem so der Ausschuß
gebildet war , wurde durch die Ortsschelle bekannt gegeben , daß
bis 1 Uhr die Wahl geschlossen wird . Dann wartete man , bis
die Wähler kamen , es kam aber Niemand , und so vollzogen die

Mitglieder des Wahlausschusses die Wahl eines Abgeordneten
zum bayrischen Landtag . �

3 « Oesterreich fungirt ' seit 1. Dezember der Sozial -
demokrat C h w a l a als Inspektor der staatlichen nieder -

österreichischen Versicherunasanstalt . Chwala ist
von Beruf Schriftsetzer und wurde wlchrend des letzten Streiks
in Wien auf ' s gründlichste vou den Unternehmern :c. geinaßregelt .

Soziale Aebersiiihk .
Aufruf

an alle in Pferdebahn - Betrieben beschäftigteujl Kollegen
Deutschlands ! .

t
Freunde und Genosse » ! Am 3. November 1691 hat�sich in

amburg ein Verein aller in Pferdebahn - Betrieben beschäftigter
rbeiter konstitnirt , welcher » auf dem Boden der modernen Ar -

beiterbeivegung stehend , die materielle Lage seiner Mitglieder zu
sördern bezweckt .

Freunde ! Wir hören tagtäglich trotz der stetigen Steigerung
der Lebensmittelpreise von Lohnverkürzungen , und nehmen täglich
wahr , wie das Unternehmerthum die Folgen der wirthschaftlichen

Krise auf die Schullern des Proletariats abzuwälzen bestrebt ist .

Auf dem internationalen Kongreß der Pserdebahn - Gesell -
schaften , welcher am 29 . Juli 1891 bei Sagebiel - Ham -

bürg tagte , wurde sogar die Frage aufgestellt : „ Wie

schützen wir uns vor der Ausbeutung seitens unserer

Untergebenen ? " Nachdem man aus diesem Kongreß eine inter -

nationale Ruthe für uns gebunden , ist es unsere heiligste Pflicht ,
für unsere Interessen einzutreten und das kann nur im Wege der

Organisation geschehen . Kollegen ! Schon bei bet Gründung

unserer Organisation haben ivir Opfer bringen müssen . Von der

Hamburger Pferdebahn - Gesellschaft wurden Kollegen mit zahl -

reicher Familie , die schon lange in Diensten jener Gesellschaft

standen , entlassen . Trotzdem streben wir unbeirrt vorwärts ;
aber da nach dem kurzen Bestände unseres Vereins Mittel zur

Unterstützung uus in ausreichendem Maße nicht zu Gebote stehen ,

so müssen wir an Eure Solidarität appelliren , uns , soviel in

Euren Kräften steht , in pekuniärer Hinsicht zu unterstützen .

Ferner rufen ivir Euch zu : Organisirt Euch ! Agitirt von Mund

zu Mund ; besprecht in privaten Zusammenlünsten und Ver -

sammlungen die Nothwendigkeit Eures Zusammenschlusses . Wir

sind bereit , das nothwendige Material zur Gründung eines�Ver-
eins Euch zukommen zu lassen . Stur als geschlossene M? sK
können wir ungebührlichen Maßnahmen unserer Gesellschaften

Einhalt thun , nur so unsere Eristenz sicher stellen .
Alle Briefe sind zu richten an Joh . Ch . Wreditz ,

Vorstand des Vereins der in Pferdebahn - Betrieben beschäftigten
Arbeiter Hamburgs und Vororte , Lohmühlenstt . 46 , part . r. ,

Altona ; Geldsendungen an den Kasslrer Aug . Stalte ,

Süderstr . 33 , Ecke Hanimerbrookstraße , Hamburg .
Alle arbeiterireundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .
Die Parteigenossen sind ersucht , die in Pferdebahn - Betrieben

beschäftigten Arbeiter auf diesen Aufruf aufmerksam zu machen .

Au die Korbmacher Berlins « nd Umgegend ! \

Kollegen ! Wir verweisen hiermit aus den Versammlungs -

beschluß vom 14. Dezember , wonach am Vorabend des Weih -

nachtsfestes in allen W e r k st ä t t e n e i n e E r t r a s a mm -

lung zur Unterstützung der st reitenden Weiß -

gerber , Handschuhmacher und Buchdrucker vor -

zunehmen ist . Kollegen ! Seid des Beschlusses eingedenk ! Ber -

geßt in der Feiertagsstimmung nicht der um ihr gutes Recht

käinpsenden ArbeitSbrüder ! Haltet fest an dem , was Ihr beschlossen

habt ; zeigt , daß auch Ihr gewillt seid , alle nur möglichen Opfer

zu bringen , um den drei Organisationen jener Arbeiter zum Seeg «

zu verhelfen . ,
Kollegen ! Haltet daS Banner der Solidarität hoch ! Sammle

ein Jeder , wo es ihm niöglich ist , um den Worten die That folgen

zu lassen . Stehe keiner zurück , gebe ein Jeder , was in seinen
Kräften steht , den » dem Kapitalismus gegenüber muh unsere

Devise sein : Einer für Alle und Alle für Einen .
Mit kollegialem Gruß

E m i l V o i g t , Bevollmächtigter ,
Oranienstr . 9.

Die Döpfev ersuchen um Fern Haltung des Zu »
» u g e s nach Halle ( »�seufabrik K. Böhme ) , K l « i n - M öhlau ,
Naguhli , L i n d o >v » . d . M. , Bro mb er g ( Ofenfabrik von

Felix u. Meckel ) . In Lindow i. d. M. handelt es sich um eine

Lohnredultion uin 25 —35 pCl . , die man dem Personal zu -
gemuthet hatte .

Eine Metallarbeitcr - Konfcrenz für die Provinz
Sachsen soll , nach dem Vorschlage der Metallarbeiter in

Halle , in dieser Stadt an , 27. Dezember stattfinden . Zweck
ber Konferenz ist die Regelung der Agitation . Zuschriften sind
an Herrn Wilhelm S ch m , « d e ck e , Klempner , Giebichenstein
bei Halle a. S. , Triststr . 7, zu richten .

Während eine Arbeitslosigkeit von kolossalen Dimensionen
herrscht , giebl eS einzelne Fabriken , welche infolge überhäuster
Aufträge Tag und Nacht arbeiten lassen . Mögen die

Einsichtigen unter den Arbeitern solcher Geschäfte überall dahin
wirken , daß , falls der Raum der Fabriken oder sonstige Verhält -
nisse eine Vermehrung des Personals für die Tagesarbeit nicht
zulassen , »venigsteus nach Ablauf der normale » Arbeitszeit
and » es Personal bezw . unter Berücksichtigung all dessen

wechselndes Personal eingestellt wird . Es will und soll
e d e r Arbeiter leben I

Das Gesetz über die Gewerbegerichte soll am l . April
1692 in Kraft treten — der Düsseldorfer Magistrat
aber ließ die Ergänzungswablen zum Gewervegericht am
18. Dezember immer noch auf Grund deS 1644 « r Gesetzes
vornehmen , während in de » meisten Städten Deutschlands dem
neuen Gesetze bereits Rechnung getragen ist . Hieraus ist wieder

ersichtlich , wie nützlich es ist , wenn die Arbeiter in den Ge -

meindekollegien Vertreter haben , welche auch dafür sorgen , daß
Gesetze , die den Arveiter etivas günstiger stelle », schnellstens zur
Durchführung gelangen .

iv



Theaier .
D i e n st a g , den 22 . Dezember .

Vpernhaus . Cavalleria rusticana
( Bauern - Ehre ) . Vorher : Die
Jahreszeiten .

Kchauspielhaus . Was ihr wollt .
Lrsstns - Theatcr ' . Das vierte Gebot .
Drntschrs Theater . Der Koni -

vagnon .
erliner Theater . Die Journalisten .
estdeiiZ ' Theater . Madame Mon -

godin .
MaÜnrr - Theater . Immer zerstreut !

Hanni weint . — Hannsi lacht .
Friedrich - Wiihelmltiidt . Theater .

Der Zigeunerbaron .
Thomas - Theater . Herr und Frau

Doktor .
Nstrud - Theater . Geschlossen .
Letlealliance - Tlieater . Der Ratten -

fänger von Hameln .
Adolph Ernst - Theater . Gc -

schlössen .
Aleranderplatz - Theater . Schwarze

Brüder .
Feenpalast . Spezialitäten - Borstellung .
« iebrüder Richter » Uarietv . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichahallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor «

siellung .
KonKordia - Ralast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Karistö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Bierhallen .
Kommandantenatr . 77 —79 .

Heute s owie täglich :

Auftreten der

Hsmbm' Kei ' Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7l/a Uhr . Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meinen berühmten Mittags

tisch i la Dural . 8 Kegelbahnen
6 Billards . 2 Säle . 1169L

MDmilt Buggenbageii
am Moritzplatx .

Täglich !

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Rödlnan » .

Dienstag und Freitag : Valssr - Adsud .

Groper Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzeuhofer

Export - Bier , Seidel lö Pf .
Sil F . Müller .

Panopticum
55, Ecke Behrenstr .

Castan ' s
Friedrichstr . 165

Viele Neuheiten !
vastan ' s Irrgarten .

Lehreckens - Cammer .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von S Uhr früh bis 10 Uhr Ab.

Passage -
Pauopticum

im
Theater - Saal a

Ein Weihnachts -

Märcheu
von Dr . J. Lohmeyer .
Musik v. Th. Krause .

Ohne Extra - Entree .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

Ai - l �(t | l ( tß tögl . von früh 9 b. Ab . 10
Dikl IllHlö für erwachs . Kerre » .

TleOg u. Freitag: Illmelltag.
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . sI42U .

Billigste Bezugsquelle
sür kolii - Nil Silbenvaarea

8 . Oertel jr . , Lindenstrake Iii ,
nahe dem Belle - Alliance - Platz .

! Sttunrpfwaaren
mit 517h

Kontrollmarke .
Herren - , Damen - , Klnder -

! Strümpfe aller 2Irt . Woll . Hand -

j schuhe . Sirickgarne . Trico - [
tagen . Wollene Westen von 2 I
bis 20 M. Normalhemden von
l M. an . Seidene Cachcnoz .
Capotten . Tücher . Umschläge -
Tücher . Wäsche , Pelzsachen .

Wollwaaren .
Bei Entnahme v. 3 Stück v einer
Sorte bedeutende Preio -

rrmäftigung .
Varl » raun , R

! Kottbnsee Damm Ztr . » »

llittegenau a. in . Firniaz . achten .

Circus Renz .
Karlstrahe .

Dienstag , den 22 . Dezember lS9I ,
Abends 7V « Uhr : NM - „ AufHelgo -
land " " NW oder : Ebbe und FInth .
Große hydrologische Ansstattungs -
Pantomime in 2 Abtbeilnngen mit
National » Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
zügen u. s. >v. Dampiseluil - und Loot -
iahrten . Wasseriällen , ltiesen - Fontainen
mit allerlei Lichteffekten zc. arrangirt
und inszenirt vom Direktor E. Renz .
Außerdem : Die eiserneu Ritter ans dem
Mittelalter , dargestellt von 12 Herren
mit eigens hierzu dressirten Schulpferden .
„ Bim Baschi " ( Gastronompferd ) dressirt
und vorgeführt von Herrn Franz Renz .
Schulpferd „ Johaniter " geritten von

ril . Oceana Renz . Eine Vergnügungs -
ahrt mit verschiedenen Hindernissen von

der Elton - Tronpe . Sisters Lawrence
am fliegenden Trapez . 6 Gladiatoren .
Auftreten der Reitkünstlerinnen Fräul .
Natalie und Mine . Rradhury sowie des
Jockeyreiters Mr . . Jules und des Salto -
mortalesreiters Mr . A. Delhosq . Korn .
Intermezzos von sämmtl . ClownS .

Täglich : ,,Ä « f Helgoland . "
Donnerstag , den 24 . Dezember :

Keine Vorstellung .
E. Renz , Dir�tor ,

Circus Gr. Schumann .
Lriedrich - Karl - Ufer , EckeK - trlstr .

Heute Abend : Gr . Vorstellung .
Besonders hervorzuheben : Gastspiel der
weltberühmten Colihri - Trnppe , die
sieben kleinsten Menschen der Welt , in
ihren Gesaug - und musikalischen Vor
trägen , Pantomimen und P erdedrestur .
Die Ahiahri vom Corps de hallet - Ball
mit der Gepäck • Droschke No. 1001 .
Zum ersten Male ! Neu ! Flora , japan .
Stute , in Freiheit dressirt und vorgef .
vom Miniatur - Dresseur der Zwerg
Prinz Dedal . Die 6 fache Fahrschule
mit 12 Schulpferden , geritten von
3 Damen und 3 Herren . Parforce - Reiter
Mr . Victor Redini und Alezander .
4 Rapphengste in Freiheit vorgeführt
von Herrn Maz Schumann . Jen de bar ,
geritten von 3 Damen . Kom . Entrees
sämmtlicher Klowns . Zum Schluß der
Vorstellung : Cirru » unter Walser .
„ Eine ländliche Hochzeit . " Große
komische Original - Wasser - Pantomime
mit sensationellen Licht - und Wasser -
Effekten .

Morgen : Große Vorstellung . Gast -
spiel der Colibri - Truppe . „ Eine Nacht
in Venedig . "

Donnerstag , 24 . Dezbr . ( Weihuachts -
Heiligabi »d ) bleibt der Cirkus geschlossen .

Freitag , Sonnabend , Sonntag ( l . ,
2. , 3. Weihnachtsfeiertag ) je zwei Vor -
stellungen . Nachm . 3Vs Uhr ( 1 Kind frei )
und Abends 7�/2 Uhr . Sämmtliche Vor¬
stellungen sind mit verschiedenen vor -
züglichen Programmen ausgestattet . —

Täglich Gastspiel der Colibn - Truppe .
Cirkus unter Wasser .

Allen Freunden u. Genossen bringe
mein Weist - und Bairischbier - Lokal
in Erinnerung . 61 5b .

W. Grube , Mariendorferstr . 10.

Freunden u. Genossen empfehle mein

Cigarl' til - i,ii & TM - WM
Größte Auswahl in Präsent - Cigarren in

Kistch . v. 25 , 50 u. 100 St . 25 St . v. 1 M. an

P. Schellschmidt ,
Pücklerstr . 14. 1698L

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein reichhaltiges Lager von Violinen ,
Flöten , Guitarren , " ithern , Rarmonikas ,
Trommeln , Signalhörnern u. s. w.

C . Eibich ,
Jnstrumenteninacher ,

36 Koppeii - Straste 36 .

m

Svensk Punsch
empfiehlt

Franz Beyer j 1738L

Prinzessinstenstrasje 13 .

Alle Freunde und Genossen mache ich
zum bevorstrhrndetr Weihnachts -
Fest auf mein reichhaltiges

Zigarreu - 11. ZigMeil -Lager
aufmerksam . Auch befinden sich bei mir

folgende Zahlstellen :
II . Sozialdemokr . Wahlverein , Freie

Volksbühne , Arbeiter - Bildungsschule ,
Genossenschatts - Bäckerei . 556b

Otto Goepel ,
Kabbachstr . 1 ( Ecke Porkstr . ) .

am hiesigen Playe bekanntlich

Grölzte Answahl . ©nraiithrt

sicher brennende Tabasie .
! Streng reelle Bedienung , billigste
I Preise ! Sämmtliche im Handel

befiudl . Rohtabake sind am Lager .
Goldschmidt , Spandauervr . 6,

am Hacke ' schen Markt . f74t

Die Beleidigung gegen die unverehel .
Marie Werner nehme ich zurück.
6S9b G. Raethe , Frankfurterstr . 116 .

. . . . .
Morgen , Mittwoch , den 23 . Dezember ds . Is . ,

Nachmittags 5�2 Uhr :

Algen. Buchdrucker- Versammlung
mit HWarbeltern uiih HiDarbeiterimlen

im großen Saale der Sei ' iinci ' Bock - Brauerei ,
am Tempelhofep Berg .

Tages - Ordnung :
1. Situationsbericht . 2 . Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Gauverein Berliner Bildhauer .

148/12

Versammlung
am Dienstas , den 22 . Dezember 1891 , Abends VeS Uhr ,

bei Kestner , Annenstrasie 16 .

Tages - Ordnung : I . Geschäftliches . 2. Wahl eines Beisitzers . 3. An -

gelegenheit des Commerses . 4. Angelegenheiten derSteinbranche . 5. Verschiedeues .
Da der Versammlung wichtige Anträge vorgelegt werden sollen , so wird

um zahlreichen Besuch gebeten .
Achtung l Tie Mitglieder sind hiermit dringend gebeten, ihre Beiträge

bis zum Jahresschluß zu entrichten oder so weit es mögltch , stunden zu lassen ;
dieselben werden durch Kollegen St ö her noch am Dienstag während der Ver -

sammlung im Vereinslokal , an den übrigen Tagen in seiner Wohnung , Lausitzer -
platz 17, 3 Tr . , entgegengenommen .
374/8 Dop Vorstand .

ZU Gunsten der Ardelter Sildungsschule !
_ Sonntag , den 27 . Dezember , Abends 6 Uhri _

Gr . Mitglieder - Versammlung
der I . und 2 . Nordschule

in Nluller ' » Satan , Iahannisstraste 30 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr. doel über : Das Salz ,
seine wirthschaftliche und naturwissenschaftliche Bedeutung . ( Der Vortrag wird

durch Experimente vervollständigt . ) 2. Diskussion . — Gäste haben Zutritt .
Nach dem Vortrag : 431/4

Geiniithliehes Beisammensein und Tanz .

Arbeiter - Gesangverein , Pergenroth " .
CÖpenick .

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . )
Am 1. Weihnachtsfeirrtag bei Kviedemann ld Manafaki in Adlerahaf :

Gr . Boml - u . Jnstrumental - Concert
unter Leitung seines Dirigenten Herr » Lehrer 0. Suchsdork .

Entroe für Herren 50 Pf. , Damen 25 Pf .
Billets sind in den Geschäften : Barbier Schwan , Kietzerstraße ; Hut -

macher Adler , Grünstraße ; Cigarrenfabrikant Hoffmann , Grünstraße ; Ungenng ,
Grü - . auerftraße ; Einfinger , Grünauerstraße in Köpenick ; Wittwe Wolf , Cigarren -
geschäst in Adlershof , und an " der Kaffe zu haben .

Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .
Nach dem Concert : Tanzkränzchen ,

Freunde und Gönner werden hierzu ganz ergebenst eingeladen .
104/13 Der Vorstand ,

Trauringe :
12 Dukaten 21 « .

August Schulze

QC Kommandanten ■ Strasse QC
Ü % J 1. Etage [ 75LÜJ
empfiehlt fein Lager in massiven Ringen ,

Ketten , Korallen , Granaten etc .

Musikinstrumente .
Größtes Lager in allen Streich - , Schlag - und

Blasinstrumenten . Harmonikas , sowie alle Musik -
werke zum Drehen und selbstspielend vom kleinsten

bis zum größten . 15701 .

Speziallager in Zithern und Zithernoten .
Kein Laden . Theilzahlung gestattet .

Aug . Kessler ,
51, Lausitz erstr . 51,

Iwifchen DUienerstrasie und Laustherplab .

Den Parteigenossen bringe meine LUnrst - , Schmal ? » und Speck -
Handlung in empfehlende Erinnerung .
649b W. Arndt , Markthalle » laabit , Stand « 8 .

Reizende Weihuachts - Geschenke
Goldt - nc l >aiiicii * ltemonfoir 22,50 Mk. 1 ( « old - Doiihl� * « rnihnml . . . 5 Mk.

Dtviiicn « Kelle . 7 „ | Silhortic d' yllniler - Remoutoir 14 „
tioldfne lirot ' li « in allen Fa�ons . 5 „ | —- - - - - --■" 2 Jalirc 4>araii1ie . —
Trauringe in earantirt reinem Uiikntciii�4 >l <| ohne jeglichen Zusatz : l Dukaten II Marie,
1% Dukaten I « Mark, 2 Dukaten 21 Mark, 14karäUg von O Mark, Skarätig von 4 Mark an.
Sämmtliche Xeuliriteii in massiv goldenen liiugsen , licdvn , Ohrring : « n, Meil
KhKpsundeln . Grnimtou , Corallen etc zu Fabrikpreisen , billiger wie in jedem Laden .

Georg Waaner , Oranieii - Slr . 63 WS » iSÄLWW !

Schuhe u . Stiefel
mit Kontrollinarlre , sowie Filz¬
schuhe sämmtlicher Art empfiehlt

G. Zerbe , Ritterstr . 114 ,
1737L ] nahe Fürstenstraße .

Sarg - Magazin
und Deerdigungs » Ilomtoir

16391 . Julius �vsiu ,
lili kegrgeilkirlhitrajje dß.

Ulf Per Einberufer .

Tvdes - Anzeigc .
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unser Dirigent , der

Musikdirektor
W . Spiegel

am Donnerstag beim Dirigiren des

Liedes „ Ein Sohn des Volkes " plötzlich
verstorben ist .

Die Beerdigung findet am 23 . d. M. ,

Nachm . 4 Uhr , von der Halle des
St . Nikolai - Kirchhofes , Prenzlauer
Allee Nr . 7, statt .

Um rege Theilnahme bitten , in
dankbarer Erinnerung , die Gesang -
vereine „ Johauni " , „ Chirurgische
Branche " , „ Ostpr . Mäu « er - Ge -

sangverein " . 651b

Todes - Anzeige .
Hierdurch allen Freunden und Be -

kannten die traurige Nachricht , daß
meine innig geliebte Frau und Mutter

INorio Petsch
im 48 . Lebensjahre nach kurzem schweren
Leiden am 20 . d. M. , Nachm . 4 Uhr ,
verstorben ist .

Albert Petsch .
Die Beerdigung findet am 23. , Nachm .

2 Uhr von der Leichenhalle Elisabeth -
Kirchhof , Ackerstraße , aus statt . 650b

Pachv . der Tischler .
Mittwoch , den 23 . Dezember .

Abends SVa Uhr ,
in Norbert ' s Restaurant , Beuth «

straße 21/22 . 324/3

Vorstandssitzung .
DieAngehörigen derWaisen

der seit dem 1 . April 1887 ver -

storbenen Steinmetzen werden

ersucht , sich in kürzester Frist
bei . Iscok Scherz »

Steinmetz , Thurmstraße 7,

zu melden .
_

6546

Hehanntnmchmlg .
Zniililiditiits -

M Allersverfteriing .
Diejenigen Quittungskarten , deren

zweiundfünfzig Felder durchweg mit

Beitragsmarken versehen sind , müsse »
behufs Fortsetzung der Versicherung bei
den zuständigen Stellen — dies siu�
für >verlin die Polizeireviere —

zum Umtausch gegen eine neue Karte

eingereicht werden . Ueber den Inhalt
der abgegebenen Karte wird eine Be -

scheinigung ertheilt , deren sorgfältige
Aufbewahrung den Versicherte »
dringend anzurathen ist .

Versicherlen , welche in einem ständige »
Arbeits - oder Dienstverhältniß stehe ».
darf schon vor der Ilebcrgabe der
alten Karte eine neue ausgestellt wer -

den , sofern dabei die ältere Quittungs '
karte vorgelcgl wird und nach den Um-

ständen die An . . ahme mißbräuchlicher
Verwendung der neuen Karte aus -

geschlossen ist ; es soll dadurch ver -

hütet werden , daß die Verwendung vo »
Marken iniolge unzureichenden Raumes

au , der allen Karte eine Unterbrechung
erfahre .

Qaittungskarten , welche am Jahres -
schluffe noch freie Felder ausweifen ,
bedü ' - n keines Umtausches , sind viel -
meh , im �Jahre 1892 weiter zu be -

uüt ; : .
Da das Jnvaliditäts - und Alters -

versichcrungs - Gesctz am 1. Januar 169 -
in Kraft gelreien ist und als erste
Kalenderwoche die Zeit vom I. bi »
4. Januar 1391 gegolten hat . so endet
mit dem 27 . Dezember 1891 die zwei -
nndfünfzigste Kalenderwoche seit dem

Jnkralttrelen des Gesetzes .
Für eil

Beschäftig
ber 1831 beginnende »
3 . Januar 11832 endenden drei -

nndfünfzigsten italenderwoche ist

nach den allgemeinen Grundsätze »
eine Beitrage , » arke zn verwende » ,
welche in die neue QuittnngSkarte
einzukleben ist , falls alle Felder
der alten . Karte bereits mit Marke »
versehen sind . 1749L

Berkin , den 19. Dezember 1391 .
Jnvaliditäts - « nd

' AlterSversicherungSanstalt Berlin -
Der Vorstand .

luivic » ves
c eine versicherungspflichtige
äftignng in der am S8 . Dezem -
1834 beginnenden und a >»
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rohciler . .
An die anfgcklärte Arbeiterschaft Berlin ' s ! Die

Arbeiter - Kontrollkonimission deutscher Hutmacher ersucht uns uni
die Aufnahme des Folgenden :

In unserm Flugblntte vom März d. I . wiesen wir darauf
hin , welche bedeutende Macht die Arbeiterschaft besitzt , indem sie
nur Waaren konsumirt , die in geeigneter Weise gekennzeichnet
sind , und dadurch die Unternehmer aus dem Absatzgebiete an -
greift .

Die Arbeiter - Konkrollmarke , dieses kleine Stückchen Papier ,
war von Ansang an unseren Gegnern ein Dorn im Auge , wie
das klägliche Rufen nach dem Staatsanwalt bewies ; sie hat an
Bedeutung fortgesetzt gewonnen , wie ebenfalls die neuesten Klage¬
lieder in der gegnerischen Presse beweisen ; dies beweist aber
auch , daß wir mit der Anwendung dieses Kanipsmittels auf dem
richtigen Wege sind , ohne uns furchtbare Opfer aufzuerlegen ( wie
es beim Streik stets der Fall ist ), von der Unternevmerklasse
Zugeständnisse abzuringen , welche den Anforderungen unserer
fortgesetzten Zeit entsprechen .

Die Arbeiter - Kontrollmarke ist kein Boykott , hat aber die
gleiche Wirkung . Das System der Kontrollmarke fragt nicht
darnach , ob der Fabrikant oder Händler aus unserem Partei -
standpunkt stehen , es läßt aber erkenne », ob sie den Forderungen
der aufgeklärten , vorwärtsstrebenden Arbeiterschaft Rechnung
tragen .

Mit Redensarten kann sich hierbei keiner der Händler mehr
herausbeißen . Auch eine Schädigung findet in keiner Weise
statt , da er ja nur das vom Fabrikanten zu verlangen braucht ,
was seine Kunden von ihm verlangen .

Dem Fabrikanten aber kann der indirekte Druck nichts
schaden , da von dieser Seite freiwillig und ohne Zwang für uns
nichts zu erwarten ist .

_ Tie Arbeiter - Kontrollmarke stützt sich auf das Solidaritäts -
gefühl der Arbeiterschaft , ohne dies ist sie nichts . Das System der
Marke bedingt , daß sich der Käufer durch keinerlei Vorspiegelunge »
beirre » läßt , und , wie z. B. in unserer Branche , nie einen Hut
kauft , in dem die Marke nicht schon vorher fest eingeklebt ist ;
denn das Einkleben der Marke beim Kaufen ist Betrug . Es
wird vielfach die Ausrede gebraucht , für diese Qualität giebt es
keine Marken . Wir erklären hiermit ausdrücklich , daß das falsche
Vorspiegelungen find , und nur in böser Absicht gemacht werden .

Tie Händler können Hüte in allen Preislagen ( nur so-
genaunle Bazarwaare ausgenommen ) beziehen , sie brauchen nur
zu wollen , » ut ihren Ausreden spekuliren sie nur auf die Dumm -
' »eit oder Gutmüthigkeit des Käufers .

Auch die Buchdrucker fordern die Arbeiterschaft auf , sie in
ihrem Riesenkampfe zu unterstützen , daß wir nur dort drucken
lassen , wo ihre Forderungen bewilligt sind , und zwar mit vollem

Recht .
Greift man die Klasse der Unternehmer auf ihren Absatz -

gebieten an , so hat man die verwundbarste Stelle getroffen .
Handelt die arbeitende Klasse in diesem Sinne , so hat sie ihren
hohen Werth als Konsument erkannt , und die Arbeiter - Kontroll -
marke wird immer mehr eines der vornehmsten Kampsmiltel der
Modernen Arbeiterbewegung .

Parteigenossen ! Weihnacht ist vor der Thür , kauft keinen
Hut ohne Arbeiter - Kontrollmarke , geht lieber aus dem Geschäft
hinaus , wo man Euch solchen anbieiel , es giebt Geichästt genug ,
wo Ihr Euren Bedarf decken könnt . Berlin , im Dezember 1S9I .
D i e Ardeiter « Kontrollkommission deutscher
Hutmacher . I . A . : Karl Kempe , Berlin IK ) . . Georgen -
kirchplatz 8.

Eine Sammelliste für die streikenden Bnchdrucker
wurde dem Klempner M. S. von , Destillateur Bunzel ,
Bändel - und Birke n st raßen - Ecke , abgenommen
und durch das Polizeirevier in der Birkenstraße konfiszirt .

Auch die RanchklubS belheiligen sich sehr lebhaft an den

Sammlungen für die streikenden Buchdrucker ; so hat der Rauch -
klub „ iHnibalema " 14 M. 55 Pf . an die Komniission der Buch -
drucker abgeliefert , was hier gern erwähnt werden soll .

Ein Einbruch in das Direktionögebäude der städtischen
Erziehungsanstalt zu Rummelsburg ist Sonnabend Stacht aus -

geiührt worden . Die Diebe hatten das Schloß der Eingangs -
Pforte erbrochen und waren dann in das zirka 150 Schritte

entfernt liegende Bllreauzimmer des Inspektors eingestiegen .

tier hatten sie vorher mittelst nur Faßseise bestrichenen
eitunaspapiers ein Fenster eingedrückt . Gestohlen hatten

die Einbrecher fünf im Schreibtisch verschlossen ge -
wesene Sparkassenbücher , drei Ballen Stoffe , die meisten

Garderobeustücke des Inspektors , einen Regenschirm und einige
Kisten mit Zigarren . Zwei andere Sparkassenbücher über zu -
samme » 800 M. mochten die Diebe nicht entdeckt haben ; auch
hatten sie nur ivenig Geld nütgenommen . Ein Rock des Be -

amte » war am Rücken aufgeschlitzt worden . Di - Diebe hatten

ihre „ Arbeit " gemüthlich bei Licht ausgeführt . Es wurde alsbald

der Amtsvorstaud in Stralau von dem Einbruch in Kenntniß

gesetzt , und der Bestohlene . Inspektor Buch , fuhr nach Berlin ,
um die Auszahlung der Sparkassenbeträge bei der städtischen

Sparkasse zu inhibiren . Noch vor 9 Uhr angelangt , erblickte B.

eine » jungen Mann , der vor der Thür stand und eillgst die Flucht

ergriff . Der Flüchtling , der vermuthlich auf die gestohlenen Spar -

kassenbücher das eingezahlte Geld hatte erheben wollen,� war der

elwa 20 Jahre alte Oe. , der vor nicht langer Zeit erst die Er -

ziehungsanstalt verlassen hatte . Bis jetzt sind die Einbrecher noch

nicht ermittelt worden .

Von Zigeunern geraubt ! Nach einer von der Staats -

anwaltschair zu Halle a . /S . hierher gelangten Nachricht ist seit
dem 29. v. M. aus Gönnern a . /S . der 12 Jahre alte Knabe

Otto Heidler plötzlich verschwunden , ohne daß es den An -

strengungen der Angehörigen und Behörden bisher gelungen ist ,

auch nur eine Spur von dem Verbleibe desselben zu entdecken .

Man ist daher zu der nicht unbegründeten Annahme gelangt , der

Knabe müsse von einer damals sich in jener Gegend aushaltenden

Zigeunerbande aufgegriffen und mitgeschleppt ivordei » sein . Der

Verdacht des Kindesraubes richtet sich besonders flogen zwei

Zigeuner , Namens Weiß und Leublinger aus der Gegend von

Nordhausen . Es ist daher an die deutschen Polizeibehörden das

Ersuchen gerichtet worden , bei sämmtlichen ihren Bezirk durch -

ziehenden Zigeunergesellschasten eingehende Stachsorschungen an -

zustellen und bei dem Ausfinden des vermißten Knaben die

Schuldigen festzunehmen . Otto Heidler ist von krästigem Korper -

bau , hat ei » volles gesundes Gesicht und dunkelblondes Haar .

Er trug bei seinem Verschwinden eine dunkelblaue Baschlickmutze ,

ein dunkles , karrirtes Jacket , graue ( englischlederne ) Hosen und

ein roth - und weißgestreistes Barchenthemd .

Weil ihm die Schankkonzession verweigert wurde , hat

sich am Sonnabend gegen Abend der Kallsinann K. das Leben

genommen . K. betrieb bis vor Kurzem eine Pfandleihe in der

Grenadierslraße . deren Erlrag jedoch nicht ausreichte , um die

Familie zu ernähren . K. gab deshalb das Geschäft auf und

miethele nun Anfang dieses Monats ein Kellerlokal im Hause

Grenadiersiraße 7, um daselbst eine sogenannte „Kaffeeklappe " zu

ctabliren ; er hatte zur Begründung dieses Geschäfts seine letzten
geringen Baarmittel verwendet und wartete nun sehnsüchtig auf
die Ertheilung der Schankkonzession durch die Polizei , um er -
öffnen zu können . Vor 8 Tagen traf auch die sehnlickst er -
wartete Nachricht ein , allerdings in anderem Sinne , als K. ge -
wünscht hatte ; die Schankkonzession war ihm nicht ertheilt
worden , weil das Kellerlokal in sanitärer Beziehung als nicht
zweckmäßig befunden worden war . Dadurch war die letzte Hoff -
nung des Mannes vernichtet und dem Verzweifelnden ging ' das

Fehlschlagen seines Planes derartig zu Herze » , daß er sich das
Leben zu nehmen beschloß . — Während Sonnabend Nachmittag
Frau K. sich in der Küche befand , hängte sich der Bedauerns -
iverthe an dem Fensterkreuze des Wohnzimmers auf ; als eine
halbe Stunde später die Frau ahnungslos in das Gemach trat ,
fand sie ihren Ehemann als Leiche vor . Die Leiche wurde

nach der Morgue geschafft .

Zum Morde in Weisionsee . Der an » Sonnabend Abend
der hiesigen Kriminalpolizei zngesührte Artist Kroll ist sofort nach
seiner Einlieferung von dein Kriminal - Konimissar Horn einer
eingehenden Vernehmung unterworfen worden . K. bestreitet mit
Entschiedenheit , seine Tochter getödtet zu haben , und »vill einen
Alibibeiveis erbringen .

Der hiesigen Kriminalpolizei ist angezeigt »vorden , daß die
Mutter der ermordeten Amalie Kroll ebenfalls festgenommen
»vorden ist , »veil sie in den » dringenden Verdachte steht , um das
a » ihrer Tochter verübte Verbrechen zu wissen . Jnivieiveit dieser
Verdacht begründet ist , hat sich noch nicht feststellen lassen ; die
Entscheidung der Staatsanivaltschaft darüber , ob die Kroll in
Untersuchungshaft genommen »verde »» soll , steht noch aus .

Mit einem Telbstuiordversuch hat Sonnabend Mittag der
Liebesronia » eines Mädchens geendet . Die in der Brunnenstraße
» vohnende 28 Jahre alte Privatlehrerin Auguste G. , die einzige
Stutze und Hoffnung ihrer alten Eltern , hatte vor mehreren
Monaten einen jungen Man » , der in einer in » Norden der Stadt
belegenen Fabrik als Ingenieur angestellt ist , kennen gelernt
und nach einiger Zeil sich niit ihm verlobt . Vor einigen
Wochen verreiste der Bräutigain zu seiner in Pommern lebenden
Familie , angeblich »in » die Einivillignng der Eltern zur Ver -

heirathung mit der G. zu erlangen , in Wahrheit aber , un , sich in
Stettin »nit einer vermögenden , jungen Dame zu verloben . Der
Treulose brachte »»»n das Verhälkuiß zu de », Fräulein G. dadurch
zur Lösung , daß er ihr vorgestern seine Verlobung - anzeige von
Stettin aus zukommen ließ . Die verlassene Braut geriet ! ) über
den Treubruch des vo » ihr über Alles geliebten Mannes außer
sich , verließ bald darauf die Wohnung und kehrte erst nach z>vei
Stunden dahin zurück . Sie bat die Ihrigen , sie doch nicht zu
stören , da sie zu arbeiten habe ; als aber etwa »»ach einer
Viertelstunde ein schwacher Knall aus dem Ziininer der Lehrerin
ertönte , befürchteten die Eltern , daß ihren » Kind etivas Schreck -
lichcs geschehen sei . Sie erbrachen die verschlossene Thür des
Zinnners und fanden hier ihre Tochter Auguste blutüverströmt ,
aber noch beim Benmßtsein auf den » Sopha liego ». Die Un -
glückliche , »velche sich durch einen Revolverschuß in die linke
Brust zu tödten gesucht , hat ihr Leben nur dem Uinstande zu
verdanken , daß die Kugel an » Korset abgeglitten und so das Herz
nicht direkt getroffen hat . Die Sch ' ververletzte »vurde in ei » in
der Nähe belegenes Krankenhaus - geschafft , ihr Zustand ist nicht
hoffnungslos .

Unter dem Verdacht , am jüngste » Mittwoch den Nal » b -
Mordversuch gegen den auf der Heimfahrt von Berlin nach
Großbeeren begriffene » Handelsinann Friedrich Göhrmann unter -
nommen zu haben , ist der „ Arbeiter " Herinann Ballhorn aus
Trebbin verhastet »vorden . Derselbe sucht sein Alibi dadurch
nachzuweisen , daß er angiebt , zur kritischen Zeit sich in Berliner
Wirthshäusern init „ Danien - Bedienung " ausgehalten zu haben .
B. ist infolge dessen nach Berlin gebracht worden , damit er die
betreffenden Wirthshäuscr bezeichne , was er indeß nicht verinocht
hat . Auch dem verletzten Göhrmann ist B. in Großbeeren vor -
geführt worden : jener konnte indeß eine bestiminte Rekognition
»icbl beiverkstclligen , weil es bereits dunkel geivesen , als er de »
Mann , der ihn darum gebeten , auf seinen Wagen genoinmen
hatte ; doch meint G. , daß der ihn » vorgeführte i » Gestalt und
Sprache jenem Manne gleiche . Die mit dem Hammer auf den
Kops des G. geführten Schlüge ivaren so »vuchlige , daß sie die
Pelzmütze , trotzdein dieselbe noch mit einer Pferdedecke geschützt
»var , an zive » Stellen durchlöchert hatten . Der Ueberfallene
liegt noch schwer darnieder , doch dürfte er init dem Leben davon -
kommen , falls nicht unvorhergesehene Komplikationen eintreten .

Drei Fabriken ansgebrannt ! Ein geivaltiger , sehr gesahr -
drohender Brand ist gestern Mittag auf den » Grundstück Schön -
hauser Allee 1K7a zum Ausbruch gelangt und sind durch den -
selben nicht weniger als drei Fabriken total eingeäschert
»vorden . Das Grundstück besteht aus einen » vierstöckigen Vorder -
Hause und einem geivaltigen Hofe , auf welchem sich als linker
Seitenflügel ein ziveistöckiges ca . 80 Meter langes Gebäude be -
findet , das ausschließlich zu Fabrikzivecken dient »»nd in welchem
sich die Dainpfleisten - Fabrik von Rosenfeld , die das ganze Par -
terre einnimmt und mehrere 100 Arbeiter beschäftigt , in der
ersten Etage die Dampf - Holzschneiderei von Aus » und die Holz -
fraiserei von Eivald befinden . Etiva 10 Meter davon entfernt steht
gegenüber diesem Gebäude ein großes »nassives Vorralhsinagazii »,
>n welchem die Futtervorräthe der Molkerei von Bamalh —
die sich gleichfalls auf diesem Grundstücke befindet — soivie
die Holzlüger der Firma Rosenfeld untergebracht sind . Heute
Mitlag kurz nach cheI2 Uhr brach in der Leistenfabrik von Rosen -
seid das Feuer dadurch aus , daß ein Maschinist die Lainpe —
»vie es heißt — fallen ließ , das brennende Gesäß fiel in einen
Stapel Holzivolle und alsbald verbreitete sich das Feuer mit
Blitzesschnelle — die Arbeiter konnten sich kaum aus den Werk -
stätten retten — über die gesammte » Parterrelokalitäten , die beim
Eintreffen der ersten sofort alarmirte » Feuerivehr - Löschzüge be -
reits in Flannnen standen . Trotz angestrengter Arbeit gelang es
der Fenerivehr , die mit 4 Zügen der l . jsompagnie , 13. , 14. Zug
der 4. Kompagnie , soivie dem 2. und 4. Tainpsspritzen - Zuge ein -
getroffen war , nicht des »vüthenden Elements Herr zu
»Verden , da auch inzivischen die Aust ' sche und Eivald ' sche
Fabrik in der ersten Etage vo » den Flannnen ergriffen »vurden .
Auch das vis - a - vis belegene Borrathsmagazin wurde von den
hinüberspringende » Flamme, » ersaßt und brannte aus ; so
»nußten sich die Löschmamischaften , die unter Leitung des Herrn
Branddirektor Stüde arbeiteten , damit begnügen , die gefährdeten
Hinterhäuser der Schwedterstraße zu schützen , ebenso gelang es
die Molkerei von Bamalh , deren Kühe , etwa 20 Stück , durch
Rauch und Qualin fast erstickt , hervorgezogen »vurden , zu retten .
Auch das Vorderhaus schivebte in großer Gefahr , das Bierlokal
von Wultge , Inhaber Aman » , das dicht an den Brandheerd
anstieß , soivie die darüber belegene Tischlerei von Mielke
»vurden nur dadurch vor den » Abbrennen beivahrt , daß
kolossale Wassermengen durch mehrere Schläuche auf dieses Ge -
bälide geschleudert »vurden . Gegen s/i2 Uhr war die größte
Gefahr für die umliegenden Gebäude vorüber , und
es konnte um diese Zeit mit den , Ablöschen des eigentlichen
Brandheerdes begonnen »verde »», welche Arbeit sich außerordeut -
lich schwierig gestaltete , da die rauchenden Holzuiassen und der

sich entivickelnde Qualin immer wieder die Annäherung der

Fenerivehr crschiverten . Zur Zeit , da dieser Bericht nieder -

geschrieben »vird , gegen 4 Uhr Nachmittags konnte erst theil -

»veise i»»it den Aufräuinungsarbeiten begonnen »verde »», während

sich die endgiltigen Ablöschungsarbeiten selbst bis Abend hin -

ziehen dürften .
Der Schaden , den das Feuer angerichtet , ist ein gaiiz

kolossaler , da Nichts gerettet »verde »» konnte . Die Fabriken
von Rosenfeld und Aust sind versichert , dagegen verliert Herr

Eivald , der Inhaber der Holzfraiserei , »veil derselbe nicht

versichert ist . sein ganzes Hab und Gut und ist »Nlt

einem Schlage zun » armen Manne g e >v o r d e >» !

In Eastan ' s Panoptikum präsentirte sich gestern ein

Marokkaner Namens Soliinan bei » Aissa . Der etivas röthlich

angehauchte Herr sticht sich zu seineu » Privatvergnügen Hutnadeln
durch die Wangen , durch die Haut des Halses »»nd schließlich

durchbohrt er seine Zunge mit einein spitzen , vierkantigen In -
strument . Dann schneidet er mit einen » Säbel in die Haut seines
Bauches — Alles , ohne einen Tropfen Blut zu verlieren . Ebenso

scheint es ihm Freude zu machen , sich von giftigen Schlangen
verivimden zu lassen , un » dann einer a>»dere »» kleinen Schlange
den Kopf abzubeißen , und sich »nit ihrem Blut „ immun " gegen
die Bisse zu machen . Nachdcin der Herr da»»»» noch eine Feuer -
probe , d. h. er hält seinen Arn » minutenlang über eine helllodernde

Flamine , bestanden hat , nimint die Vorstellung , die alle Zuschauer
n»it gleichem Entsetzen erfüllt , ihr Ende .

Polizeibericht . Am 19. d. M. Nachmittags wurde der

Kutscher Diltmanu und der Arbeiter Kutzbach auf dem Spree -

wege nahe dem Schlosse Bellevue durch einige von ihren Wagen

herabfallende Körbe mit gefüllten Weinflaschen vom Wagen ge -
rissen und so überfahren . Hierbei erlitt ersterer eine bedeutende

Quetschung am Unterschenkel und mußte nach der Charitee ge -
bracht werden , während letzterer »»»»r eine leichte Verletzung an »

Fuße davontrug . — Als zu derselben Zeit der Schmied Albrccht
mit eine »» Geschäftswagen durch die Neue Königstraße fuhr , stieß
vor dein Hause Nr . 26 sein Wagen mit einen » dort stehenden

Handivagen zusammen , so daß ein darauf sitzender Kaufmanns -

lehrling herabgeschlcudert und überfahren »vurde . Er »vllrde an

beiden Oberschenkeln schiver verletzt und »»ußte » ach dem Kranken¬

hause an » Friedrichshain gebracht »verde ». — Abends »vurde ein

Handelsinann in seinen » Geschäftskeller in der Grenadierstraße

erhängt vorgesunden . — Am 20. d. M. Morgens sprang ein

Kaufinann aus dem Fenster seiner im dritten Stock des Hauses
Cuxhavenerstr . 1 belegenen Wohnung auf den Hof hinab und

erlitt so schivere Verletzungei », daß er bald darauf verstarb . —

Vor den » Hause Schumannstr . 13 fiel Stachmittags eine unbekannte ,
etwa 20 jährige Frauensperson zu Boden und erlitt eine Gehirn -

erschütterung . Sie »vurde bewußtlos nach der Charitee ge -

bracht . — Abends »vurde eine Frau vor dem Hause Leipziger -

straße 50 von einen » Omnibus überfahren und bedeutend verletzt .
— Ain 19. » md 20 . d. M. sowie in der darauffolgenden Nacht

fanden 12 kleine Brände statt .

GvviSiks - IettttNgt
Vor der 99 . Abtheilung deS hiesige » Schöffengerichts

fand gestern die Verhandlung in einer Privatklagesache statt ,

»velche , »vie der außerordentlich starke Andrang zu dem kleinen

Gerichtssaale erwies , in literarischen Kreisen ein außergeivöhn -
liches Aufsehen erregte . Kläger und Wiederbeklagter war der

frühere Mitredakteur der „Voss . Ztg . " , Herr Paul Marx , Be -

klagter und Wiederkläger der verantwortliche Redakteur der

„ Freisinnigen Zeitung " Karl K u n d e l. Die Verhandlungen
leitete als Vorsitzender Herr Assessor Itricke , den Kläger ver¬
tritt Rechtsanivalt Bernstein aus München , den Beklagten
Rechtsanivalt Albert Träger . Herr Marx »var bis zun »
24. Mai cr . Mitredakteur der „Voss . Ztg . " An » 22 . Mai erhielt
er vo » dem Chefredakteur Stephany seine Kündigung zum
I. Oktober , an » 24 . Mai schrieb er aber einen Brief an den Be -

siher der „ Voss . Ztg . " , Geh . J »lstizrath L e s s i n g , in welchen »
er erklärte , daß er aus der niit Herrn Stephany geführten Unter -

Haltung die Ueberzeugung geivonnen , daß seine Enrlassung erfolge ,
»veil er Jude sei ; er ziehe es deshalb vor , die Redaktion nicht
mehr zu betreten und sofort seine Stelle niederzulegen . Der

Kläger Marx erklärt auf Befragen des Vorsitzende »», daß er

nichts dazu gcthan habe , un » die ganze Angelegenheit in die

Presse zu bugsiren ; er habe nur seinen Bekannte » auf Befragen
den Grund seines Scheidens aus der „ Voss . Ztg . " mit -

getheilt , einer derselben habe darüber an die „ Krefelder
Zeitung " berichtet und so sei die Angelegenheit in die

Presse gekommen . Ain 31 . Mai berührte die „Freist Ztg . "
den Fall Marx in einer Brieskastennotiz , in welcher darauf hin -
geiviesen wurde , daß ein Hauplinitarbeiter des politischen Theils
der „Boss . Ztg . " ja doch auch Jude sei . Am 17. Juni saudte
Geh . Rath Lessing an den Abg . Eugen Richter einen Brief
unter Beifügung eines Formulars , »velches als Ai » twort aus ver -

schiedcne Anfragen aus dem Leserkreise der „Voss . Ztg . " abgefaßt
»vorden »var . Hinzugefügt wurde , daß das Gerücht , nach »velchen »
die Entlassung des Herrn Marx »vegen seines jüdischen Glaubens
erfolgt sei , jeder Grundlage ' entbehre und die Entlastung
»vegen Unfähigkeit des M. erfolgt sei . Am 18. Juni erschien
dann aus Grund dieser Zuschrift eine Notiz in der Freisinnigen
Zeitung , in welcher niilgethcilt wurde , daß nach sicherer In -
sormation die Entlassung »vegen Unfähigkeit erfolgt sei . Marx be -
richtigte diese Notiz dahin , daß seine Entlassung mir »vegen
seines jüdischen Glaubens stattgefunden habe , diese Berichtigung
»vnrde jedoch nur theilireise abgedruckt und nun erließ Herr
Marx ain 22. Juni im „ Berliner Tageblatt " eine längere Er -
klärung , in welcher er die Gründe seines Ausscheidens aus der
„Vossischen Zeitung " auseinander setzte und damit schloß , daß er
Alles daran setze » müffe , den „ Verleninder " , der ein leichtfertiges
Spiel mit der Wahrheit und einem Menschenschicksal getrieben ,
zu fassen . Darauf veröffentlichte die „Vossische Zeitung " an »
22 . Juni Abends eine Erkläning des Geh . Raths L es sing , in
»velcher bemerkt wurde , daß er der Kündigung des Klägers fern
gestanden , erst nachden » eine vollendete Thatsache vorgelegen , habe er
davon erfahren , ebenso davon , daß Herr Marx Jude sei . — Dies
ist ifi allgemeinen Zügen der Sachverhalt . — Erster Zeuge ist
Geh . Justizrath L es sing . Derselbe erklärt , daß bei allen
Engagements für die „Vossische Zeitung " er die ausschlaggebende
Bestimmung zu treffen habe ; dasselbe sei der Fall bei der Frage
der Stellverlretung des Chefredakteurs . Herr Stephany hatte
ihm Mitte Mai die Absicht kundgegeben , Herrn Marx demnächst
zu kündigen , er habe aber dagegen gebeten , die Kündigung bis
nach Ablauf der Sominer - und Urlaubszeit zu verschiebe ». Herr
Stephany hatte ihm auch gesagt , daß er vorübergehend den Ge -
danken gehabt habe , Herrn Marx als seinen Stellvertreter zu be -
stellen . Er , Zeuge , habe , als Herr Stephany auf Urlaub ging ,
erklärt , daß der Redakteur Mohr deirselben »vieder ver -
treten solle und »vürde zu einer Stellvertretung durch Herrn
Marx nie seine Genehinigung gegeben haben . Erst als diese
Stellvertretungsfrage eirdgiltig entschieden war , habe der Re -



dakteur Mohr ihm gespriichsweise gesagt , daß Marx Jude sei .
Der von ihm in dem Schreiben an Herrn Eugen Richter ge-
brauchte Ausdruck der „ Unfähigkeit " sei ihm von Herrn
Stephany angegeben morde » , doch habe er zur Veröffentlichung
dieses Ausdrucks seine Ermächtigung nicht erthcilt . Er selbst
habe miederholt verlaugt , das : Marx entfernt werden solle , meil
seine Lclstungcn nicht genügten . Herr Stephany habe denselben
aber immer gehalten . Es sei ein vollständiger Unsinn ,
wenn behauptet »verde , er habe Herrn Stephan » ) Vor -
»viirse gemacht , daß er ihm den jüdischen Glauben des
Herrn Marx verschmiegeu habe . Ihm sei es sehr gleichgiltig , ob
ein Mitglied der Redaktion der „ Vossischen Zeitung " Türke , " oder
Heide oder Jude ist , » venu er nur tüchtig und brauchbar ist .
Er , als Leiter eines Instituts , »vie die „Vossische Zeitung " , müsse
sich das Recht vorbehalten , allein zu beurtheilen , ob ein "Mitglied
des Instituts brauchbar sei oder nicht und es sei gar nicht denkbar ,
daß er sich in dieser Beziehung Vorschriften machen lasse . Herr
Marx sei für die „Vossische Zeitung " nicht geeignet gewesen ,
wenn er auch für andere Zeitungen ei » Genie sein möge . —
Zeuge Stephany erklärt , daß er auf eigene Fausi gekündigt
habe ; er habe vorher Herrn Geh . Rath Lessing von seiner ?lb -
ficht der Kündigung Mitlheilung gemacht , dieser habe geivünscht ,
daß die Kündigung bis zur Beendigung der Urlaubszeit ver -
schoben »verde , er habe aber aus kollegialen Gründe » Herrn M. schon
damals gekündigt , damit derselbe längere Zelt aeivönne , sich nach
einer anderen Stellung umzusehen . Man müsse bei der ganzen
Angelegenheit zivci Dinge auseinander halten . Den Grund der
Kündigung und daneben die Judensrage , welche einmal berührt
»vorden »var . Er habe Herrn Marx bis zum lchten Monat in
der schonungSvollstc » Weise behaudeli und aus dieser schonenden
Form der Kündigung suche derselbe seht Stricke zu drehen . Er
habe mit dem Kläger an dem Tage der Kündigung
längere Zeit über die Judensrage geplaudert , er habe " mit
ihm des Längeren und Breiteren darüber gesprochen und ihm
dann den Grund der Kündigung gesagt , der lediglich in der
Unlüchtigkeit des Klägers lag . Richtig sei es , daß er eine Zeit
lang den Gedanken hatte , Herrn Marx , obgleich derselbe »»och ei »
Anfänger »vor , zu seinem Stellvertreter in Vorschlag zu bringe ».
Herr Marx sei von Anfang an Scheeren - Redakteur geivesen » md
auch geblieben und er eutsiune sich keiner selbständigen Leistung
desselben . Er habe geglaubt , daß der Kläger sich entivickelu
würde , habe ihn vielfach erniuntert und ihn vorgehalten , daß er
bei gutem Willen und Fleiß sich doch eine Stellung bei der
„ Bossischcn Zeitung

' erringen könne . Herr Marx sei aber in -
folge seines übernächtigen Lebens oft bei Tage sehr wenig geeignet
zun , arbeiten geivesen und er habe bei aller Schonung gegen die
Person des Herrn Marx denselben doch für die „Vossische Ztg . "
für untauglich und unbrauchbar zu befinden , lieber den Anfang des

Zeitungslesens und Ausschneidens sei Herr Marx im Wesentlichen
nicht hinauSgckoinmen . Trotz alledem habe er denselben sogar
gegen den Willen der Eigenthüiner zu halten gesucht und die
Hoffnung nicht aiifgcgebcu , aus demselben etivas zu machen . Als
seine ( des Zeugen ) Urlaubszeil herannahte , habe er sich in einer
aeivissen PersonaENoihlage befunden und dabei die Absicht ge -
habt , den Kläger zum Stellvertreter auszuwählen ; er habe dabei
gehofft , daß dies den Ehrgeiz des Klägers wecken und ihn von
seinem » achtschivärmendcn Leben abbringen »vürde . Am
II . Mai sei Marx von seincin Urlaub zurückgekehrt und am
IL . Mai sei es vorgekommen , daß er einen Ausschnitt aus dem
„ ReichLanzeiger " in die Obcrrcdaktion gegeben und eine halbe
Stunde danach dieselbe Notiz als Toublcite nochmals hingegeben
habe , ohne davon etwas zu »vissen . Da dies Angesichts derThat -
fache geschah , daß er soeben erst aufgesordert ' war , sich mifzu -
raffen und alle Kräfte zusanunen zu nehmen , sc » er so sehr von
der Uubrauchbarkeit desselben überzeugt gewesen , daß er
sogar dem Redakteur Levy die Absicht aussprach , seinen
eigenen Urlaub auszugeben . Als er den Kläger als

seinen Ciellvertreier in Aussicht genommen , sei dabei

auch der Gesichtspunkt vorgewaltet , daß er schlimmsten Falls ja
sehr bald selbst aus seiuen » Urlaub zurückkehren könne . Nach
dem Vorkoinmniß »nit der Toublctte habe er aber jeden Gedanken
an die Stellverlretung des Klägers aufgegeben . Entschieden
müsse er bestreiten , daß die Zugehörigkeit des Klägers zum
Judenthum der Grund zur Entlassung gewesen sei . Innerhalb
der Redaktion der . Vossischc » Zeitung " gäbe es keine koiifessiouclle
Frage , sondern nur eine Frage der Tüchtigkeit . Die „Vossische
Zeitung " nehuie es mit der Verautivortlichkeit ihres
Redakteurs sehr genau , derselbe dürfe nur Artikel in die

Zeitung bringen ,
"

die geivissermaßen aus seiner innersten
Uebcrzeuguug "heraus geschrieben seien . Die „Vossische Zeitung "
beschästige sich neben der Politik auch mit kirchlichen Dingen und
die „Vossische Zeitung " stehe darin etwa auf dem Boden des

Proteftanteuvercius . Sei dies aber der Fall , so müsse auch der
verant »vortliche Redakteur ans diesem Boden stehen und darmiö

ergebe sich ganz von selbst , daß ein Redakteur jüdischen Glaubens

nicht für die „Voss . Ztg . " zeichnen könne . Das verstehe sich für
jedes Mitglied der „ Voss . Ztg . " so sehr ganz von selbst , daß
beispielsiveise der Redakteur Dr . Levy , »velcher eine gan� hervor -
ragende Stellung einnehme , nie daran gedacht habe , die Stell -

Vertretung zu übernehmen . Die Thatsache , daß Herr Marx Jude
sei , sei » hm velschiviegen »vorden ; er habe davon er >t ge -
legentlich eines Spazierganges von einem Kollegen ersahreu , die

Thatsache sei dann von andere » Kollegen bestätigt »vorden . Herr
Dr . Schlenther habe ihm gleichzeitig gesagt , daß derselbe sich aus

seinem Judcnlhum nicht viel mache » md Marx selbst habe ihm
einmal gesagt , daß er bedauere , seiuen Entschluß , aus den » Juden -
lhum auszutrete », nicht ausgeführt habe . Er habe deshalb

einigermaßen ein Erstaunen darüber , daß » uu Herr Marx
als Märtyrer des Judenlhunts ausgespielt »verde » solle .
Er wiederhole , daß das KonsessioneUe nicht de » Grund

zum A »»stritt des Herrn Marx gegeben habe . — Auf
Vorhalten des Rcchisanivalts Dr . Bernstein berichtigt
Geh . Rath Lessing seine öffentliche Erklärung dahin , daß er nicht erst
nach der Kündigung des Herr » Marx , sondern nach geschehener
Uebertragung der Stellvertretimg ans Herrn Mohr davon Kennt -

„ iß erhallen habe , daß Herr Marx Jude sei . — Zeuge Redakteur

Stephany giebt seinerseits auf Besragen des Dr . Bernstein
die Möglichkeit zu, daß er bei der Unterredung mit Marx , die

ganz freundschaftlich geivesen , etioaS von gegen ihn angezeltelle . »
„ Jnlriguen " gesprochen und daß Kläger schon vor längerer Zeit
einmal die Absicht gehabt habe , zu kündigen , diese Absicht aber

auf sein Zureden »vieder ausgegeben habe . Er betone nochmals ,
daß hier zioei ganz verschiedene Dinge verquickt »vorde » seien :
die 5küi >dig »lng und die daneben her laufende Erörterung der

Konsessionefrage aus Anlaß deS Stellvertretuugs - Plaiies . —

Kläger Marx bestreitet ganz entschiede », daß eine der im „ Ulk " ,
in der „ Berliner Zeitung " und im „ Bonvürts " gegen die Person
des Geh . Raths Lessing gerichteten Notizen von ihm herrühre . Er

bestreitet ferner , daß die Kritik des Zeugen Stephany über die Art ,
»vie er seine freie Zeit zubringe , irgeiidivelche Berechtigung habe .
Sein Leben sei kein übernächtigc ? und der Zeuge könne von dem -

selben höchstens bei solchen Gelegenheiten Keuntniß genommen
haben , Ivo er mit demselben zusninmengcivese ». Kläger be -

hanptet schließlich , daß er auch selbständige Artikel für . , die

„Vosstsche Zeitung " geschrieben und seine Pflicht stetS ersüllt

habe . — Zeuge Stephany erklärt nochmals . daß
er sich auf solche selbständigen Arbeiten nicht besinnen
könne , giebt aber zu, daß es »voht hier und da voraekommen sein

mag , daß Kläger au ZeituiigSausschuitte eigene Raisonuements
geknüpft habe . Ter Zeuge verweist nochmals darauf , daß er
den Kläger in wiederholte » Fälle », vorgehalten habe , sein un -

geregeltes Leben zu lassen , uu » seine Kraft zum arbeiten nicht zu
untergraben . Kläger erividert , daß er in solchen Fällen stels
widersprochen habe . — Der Zeuge Dr . Fr . Levy erklärt , daß
er seil einer Reihe von Jahren Redakteur der „Vossische »» Zei -
taug " sei . Er meiß , daß dem Kläger »viederholt Vorhaltungen
über seine Unsolidität durch Herrn Stephany gemacht worden sind ,

besinnt sich aber nicht , daß Kläger Widerspruch dagegen erhoben

habe . Zeuge bestätigt , daß Herr Stephany ihn gegenüber »vieder -
holt über die unzulängliche Leistungsfähigkeit des Klägers ge-
sprochen , »venu er auch eine gewisse Vorliebe für denselben be-
kündet habe . Richtig sei es auch , daß Stephany nach dem Vor -

kominniß mit der Im ; Welte sehr böse geivesen und gesagt habe ,
daß die Sache nun doch nicht mehr weiter gehe . —

Dr . Schlenther , der Feuilletou - Redakteur der „ Voss . Ztg . " .
hat ans verschiedenen Gespräche » , die er mit dem Kläger und
mit Herrn Stephany geführt , verschiedene Eindrücke ge -
ivmiiien . Bci der ersten Unterredung mit St . habe
er den Eindruck gehabt . daß es sich in erster
Reihe um die Konscssim » des Herrn Marx handelte . Herr
Stephany habe namentlich hervorgehoben , daß der Redakteur der
inneren Politik auch Stellvertreter des Chefredakteurs sein solle
»nid da seit Menschengedenken bei der „ Vossische » Zeitung "
Grundsatz geivesen sei , daß kein Jude die Zeitung zeichne , so
gehe es mit Marx nicht . In der Redaktion , in »velcher man den
Dr . Levy nicht als Redakteur zu betrachten pflege , habe » nan

auch die Empfindung gehabt , daß die Honsession der entscheidende
Grund zur Entlassung des Klägers sei . Er selbst halle Marx
für einen begabten Menschen , Herr Stephany habe sich
auch öfter günstig über denselben ausgesprochen , so daß mau in
der Redaktion denselben sogar für einen Liebling des Ehef -
redaktcur ? ausgab . Zeuge ist von seiner Meinung , daß es sich
in erster Reihe um die Konfession handelte , schließlich zurück -
gekominen , da Herr Stephany bei eiucni späteren Gespräch ihm
die Versicherung gegeben , daß die GlanbenLfragc bei der Käu -

diginig gar nicht »nilgesprochen habe und ganz unnöthig von dem
Redakteur Mohr mit hineingezogen »vorde » sei . ' Schließlich erklärt

Zeuge , daß ihm Kläger nach dem Gespräch , welches er mit Stephany
gehabt , den Inhalt desselben ebenso dargestellt habe , »vie Stephany
selbst und »vie es nachher im Zirkular des Klägers Marx dar -

gestellt worden sei . — Zeuge Ehefrcdakteur Stephany ver -

sichert »viederholt , daß Tr . Levy scheu seit Jahren thatsächlich
Redakteur der „Vossischen Zeitung " sei und verweist darauf , daß
in den Jahre » 1849 —1874 ein Herr Liepmannsohn den kom -
»»»»malen Theil redigirte und zuletzt auch »virklich Redakreur der

Zeitung war . — Auf »veitere Beweisaufnahme verzichtete der

Gerichtshof . — Der klägerische Vertreter Rechtsanivalt Dr .
B e r n st e i n erachtete den Angeklagten für strafbar . Tie „ Frei -
sinnige Zeitimg " yabe durch ihre Notizen in dieser Angelegen -
beit von Ansang an Partei ergriffen . Im Interesse der frei -
siiiuigen Partei konnte es nicht erivünscht sein , »venn

sich die Behauptung als »vnhr eriviese und sie habe sich deshalb von

Ansang an sich bemüht , ihrem Leserkreise die Ueberzcugimg bei -

zubringen , daß Herr Marx die Unwahrheit behaupte . Ganz
unbesugt habe die „Freis . Ztg . " dem Kläger öffeullich „ Unfähig -
keit " vorgeworfen , obgleich Herr Stephany »»» seiner öffentliche »
Erklärimg selbst nur von . Unzulänglichkeit " gesprochen » md das
Wort „ Unfähigkeit " nur in einem Privatbriese des Geh . Raths
Lessing vorkomme . Der Vertheidiaer glaubt , daß die Behauptung
des Klägers als eine »rahre Thatsache eriviesen sei . Die Zeugen
Lessing » md Stephany seien an sich gar nicht berechtigt geivesen ,
einem Redakteur eln solche ? Zeugniß zu geben , und wenn si' e
» maufgefordert einem Setzerburschen ein solches Zeugniß auS -

gestellt hätten , würden sie sich auf Grund dcS § 146 Gow . - O.
strafbar gemacht habe » . Tie Aussagen des Zeugen Stephany
hält der ' Bcrtheidiger nicht für maßgebend , da er denselben nicht
folgen könne . Wenn einen » Manne , der in der Zeitung drei
Jahre ehrlich gearbeitet , die Stellvertretung des Chefredakteurs
übertragen »verde » soll , so sei das gewiß kein Beweis von der

Unfähigkeit deS Betreffenden . Nach der Rückkehr de ? Klägers
sei nichts »veiter vorgekommen , alS die bewußte Toublrtte
und diese könne » mmöglich das Faß zu »» Uebcrlansen
gebracht haben . Nach der Ansicht des Vertheidigers seien
die Aussagen der Zeugen Lessing und Stephany mit einander
unvereinbar . Letzterer habe in feinem Gespräch mit Marx er -
wähnt , daß Herr Geh . Rath Lessing ihm Vorwürfe darüber ge -
macht habe , daß er ihm von der Zugehörigkeit des Klägers zur
jüdischen Konfession keine Mittheilung gemacht habe , » nährend
Geh . Rath Lessing seinerseits bekundet habe , daß er vorher mit
Herrn St . niemals über die Religion des Klägers gesprochen
habe . Das sei mit einander unvereinbar . Aus dem Verhalten
der beide » Zeugen gehe hervor , daß Marx die Wahrheit sagte ,
als er behauptete , die beiden Herren lieben die Juden nicht und
»vollen sie nicht in der Redaktion haben . Beide hätten
sich erst mehrfach zu öffentlichen Erklärungen provozircn lasse »
müssen und Geh . Rath Lessing habe sich bci dieser die ganze
Existenz » md Ehrenhaftigkeit eines Mannes berührenden Frage
mit seiner öffentlichen Erklärung noch geirrt und heute den
Hauplbestaudtheil jener Erklärung zurüSiiehinei » müssen . Ter
Bert heidiger uuterschicbt dem Geh . Rath Lessing , daß er sich in
jeuer Erklärung gar nicht geirrt habe , sonder » sich über die Be -
Handlung der ganzen Sache nur noch uicht klar war . Die beiden

Zeuge » haben sich für die bürgerliche Unfähigkeit der Juden zur
Gleichberechtigung in allen bürgerlichen Stelliuigen erklärt » md

seien damit den Prinzipien des »virklichen Freisinns
untreu geworden . Eine freisinnige Zeitung dürfe nun und
nimmer bekennen , daß die Zugehörigkeit zur katholischen oder
mosaischen Religion ein HInderuiß zur Uebernahme einer Würger -
liehen Stellung sei . Solche Grundsätze vertragen sich nicht mit
den Prinzipien de » Freisinns . Wenn die „Vossische Zeitung " in
allen Dingen »virklich freisinnig »väre , dann wäre dieser Prozeß
überhaupt unmöglich geivesen ; die „Vossische Zeitung " liebe aber
die Juden nur als Avonncute » » md Inserenten , nicht aber als
Redaktcure . Andere freisinnige Blätter , hätten daS einzig vor -
»valieude Interesse , das Interesse au der Wahrheit , wahr -
genommen , indem sie einfach die Gerüchte »viedcrgaben , »velche
zirkulirten und den Parteien Gelegenheit zur Aussprache gaben .
Diese » Boden der Wahrheitsermiitelung habe die freisinnige
Zeitung verlassen und deshalb müsse der Angeklagte verurthmt
»verde ».

Rechtsanwalt Träger versichert , daß bei dein ganzen Vor -
gehen der „Freis . Ztg . " niemals eine aggressive , gehässige Spitze
gegen den Kläger vor - valtete . Hier handele es sich darum , daß
aus dieser ganzen Affäre , über »velche sich Niemand freuen »verde ,
die Gegner die allgemeine Schlußfolgerung zogen , daß die frei -
sinnige Partei in Bezug auf die Judensrage doch nur doppel -
züugig sei . Dazu kam , daß auch in den leitende » ktreisen der frei -
sinnigen Partei die ganze ' Angelegenheit große » Aussehen erregte ,
so daß sich der jetzige Bürgermeister Zelle mit der Bitte um
Ausklärung an den Geh . Rath Lessing »vandte . Daraus

erspraug dann der Privatdrief des Letzteren , »velcher für den
Redakteur der „ Freisiimigeu Zeitung " einen gewissen urkundlichen
Charakter halte , so daß derselbe glaubte , an » besten zu thun ,
»venu er bei der Wiedergabe an den in der Urkunde selbst rnt -
haltenen Ausdruck festhielt . Der Vertheidiger suchte alsdann
nuSznsiihren , chaß i » der Not » ; der „Freisiunigcu Zeitung " eine
Beleidigung »»cht zu finden sei . Tie „ Freisinnige Zeitung " habe
lein selosläudiges abfälliges Urlheil über Herrn Marx gefällt ,
sondern nur den Grund der Entlassung desselben so wieder -
gegebe », wie er von der autoritativsten Stelle mit -
getheilt worden »var . Die Beiveisaufnahiiie habe ergeben ,
daß Geheimer Rath Lessing , der die entscheidende Sliunne
habe , »viederholt seine Unzusriedenheit mit den Leislungei »
des Herrn Marx ausgesprochen und sich darin mit Herrn
Stephany begegne » habe » md »vas die Stellung der „Voss . Ztg . "
zur Judensrage betrifft , so liege die Sache doch nicht so, »vie der
Gegner dargestellt . Geh . Rath Lessing habe mit voller Bestinlint -
heit erklärt , daß innerhalb der Redaktion der „Voss . Ztg . "
keinerlei Geivicht auf die Konfession gelegt »verde und Herr
Stephany stehe auch durchaus aus den » Standpunkte dieser
Toleranz und »vciche nur insofern von Herrn Lessing ab ,
daß er der Ansicht ist . der stellvertretende Chesrebakleur
müsse nicht nur ein Ehrist , sondern auch ein Pro -
testant sein , da er in kirchlicher Beziehung den Standpunkt des
Protestantenvereins vertreten müsse . Zu dieser abweichenden
Stellung habe sich Geh . Rath Lessing nicht bekannt und dieselbe

stelle demzufolge nur eine Privatansicht des Zeugen Stephany
dar . Auch aus dieser ganzen Verhandlung ergebe sich , daß nach

»vie vor innerhalb der Redaktion der „Vossischen Zeitung " Jeder

nach seiner Fa�on selig werden könne , » md » venn die Zeugen

auf ' s Allerbestimintesie erklären , daß die Religion des Herrn

Marx bei der Kündigungsfrage gar keine Rolle spielte , so sc»

die Schlußsolgerung , daß die „Vossische Zeitung " die _ frei -

sinnigen Prinzipien verleugnet habe , doch eine verfehlte .
Der Vertheidiger bittet , die Klage abzuiveisen . � da¬

gegen den Kläger »vegen des Ausdrucks „geiviffenlojer
Verleumder " und „leichtfertiges Spielen mit der Wahrheit und

einen » Menschenschicksale " zu bestrafen . — In den längeren Re -

pliken und Dupliken der beiden Vertheidiger , die sich bis ö Uhr

Nachmittags hinziehen , verweist Rechtsanivalt Dr . Bernstein

darauf , daß die „Freis . Ztg . " von dem Inhalt der Marx scheu

Erklärung gar keine Notiz genommen , die heute als theiliveise

salsch zugegebene »vuchtige Erklärung des Geheimralhs Lessing ,
»velche einen ehrlich arbeitenden Menschen journalistisch und

moralisch zerschmeltern mußte , mit gesperrten Lettern gedruckt habe .
Daraus ergebe sich die Partcilichkei » und die beleidigende Abucht .

Rechtsanivalt Träger erividert , daß der Theil , »velchen Geh .

Rath Lessing zurückgezogen , gar nicht dasjenige sei , »vorauf die

„Freis . Ztg . " fußte . Die letztere habe keinerlei beleidigende Ab -

ficht gehabt , sondern nur das behauptet , »vas die beiden Zeuge »»
als »vahr bestätigt haben und daß Herr Marx »vegen Unfähigkeit
für die Anforderungen der „Voss . Ztg . " entlassen worden sei .
Beide Zeugen haben dies auf das Allerbestimmteste bekundet und

es liege keinerlei Grund vor , diesen Zeugen zu mißtrauen .
Dabei sollte gar nicht gesagt sein , daß Herr Marx unfähig als

Redakteur . sondern nur für die „Vossische Zeitung " unzuläng -
lich sei . Nach langen , schließlich scheiternden VergleichSverhand -
lungen erfolgt um 6 Uhr die Urtheilsverküudiguna dahin : der

Kläger ist mit seiner Klage abzuweisen, da die Behauptung , daß

Jemand unfähig sei , »n einer Redaktion zu arbeite »», eine persön -

liche Ehrenkränkung nicht enthält und den Betreffenden nicht »n

der öffentlichen Achtung herabsetzen kann . Dazu kommt , daß

daS , »vas der Beklagte in der „Freisinnigen Zeitmig " behauptet
hat , zum Theil doch eriviesen ist , denn wem » auch der

Gerichtshof den Fall mit der Doublette als unerheblich
betrachtet und Herr Stephany eine ganz besondere Begründung
seines Urlheils uicht gegeben , so ist doch nach der Bekundung der

Vorgesetzten des Klägers — und auf deren Ueberzeugung kommt

es allein an — Herr Marx nicht ausreichend befähigt erschienen ,
für die „Vossische Zeitung " zu wirken . Die Beiveisaiisnahme hat

auch ergeben , daß die Kündigung des Herrn Marx nicht deshalb

erfolgte , »veil er Jude ist . Was die Widerklage betrifft , so hat

auch hier der Gerichtshof auf Freisprechung erkannt und die

Kosten des Verfahrens den Parteien je zur Hälfte auferlegt . —

Herr Marx erklärte , Benifung gegen das Urtheil einzulegen .

Knchdrucker - Kewegnttg . '
Die Koininission der Berliner Buchdrucker theilt un ?

mit , daß gestern wiederum eine Anzahl klemerer »>»»d mittlerer

Firmen die Forderungen der Gehilfenschaft beivilligt haben .
Es besinden sich einige darunter , welche öffentlich nicht genannt
sein »volle », die übrigen »verde »» durch den „ Vorivärts " in einer

Gesammiliste in de » nächste : » Tagen bekannt gegeben werden . —

Im Uebrigen ist die Situation des Streiks unverändert , Zuzug
oder Abfall nicht zu verzeichnen .

Eine neue Liige bringen die gegnerischen Blätter . Sie

schreiben : „ Dem Borstande vcs Unterstützungsvereins deutscher
Buchdrucker in Berlin ( Gehilfenverein ) »vurde , »vie authentisch ( ?)
verlautet , die weitere Geivährung von Unter »

st ü tz u n g e n aus Vereins mittel » » an Streiken dy

von Seite » der Regie rung ( »velcher Regierung ? )
untersagt . Ter Vorstand hat das Statut entsprechend ab -

zuäudcrn . Die Gauverwaltuiigen wurden angewiesen , Beiträge
»ichkstreikender Mitglieder anzunehlnen . " — In Berlin ist davon

auch nicht das Mindeste bekannt .

Tic Kommission der Tabakarbeiter Berlins hat den

streikenden Buchdruckern 159 M. als Unterstützimg ausgehändigt .
Ter Mannheimer Buchdruckeroibefitzer Max Hahn ( in

Finna Max Hahn u. Ko. ) veröffentlicht folgendes „ Mahn '
iv o r t an meine Herren Kollegen !

Weihnachten , das Fest des Friedens , rückt heran : „Frieden
den Menschen auf Erden , die eines guten Willens sind !" Genug
»»»»» des grausamen Spieles ! Machen »vir Waffenstillstand ans
der ganze » Linie ! Versöhmlng und Vergessen sei das Weihnachts -
geschenk an unsere Gehilfen . Begraben »vir mit dein Ende des

alten Jahres allen Acrger . Seien »vir nicht Tyrannen gegen uns

selbst , indem »vir uns selbst zerfleische ». Lassen wir die Stimme
des Herzens sprechen , pflanzen »vir nicht durch unsere Hartnäckig -
keit unvergänglichen Haß gegen » ms in Haus und Familie der

Gehilfen . Geben »vir unsern Arbeitern »vaS des Arbeiter ? ist ,

geben wir den Neunstundentag ! Wer Anspruch
darauf macht , ein wirklich praktischer Buchdrucker zu
sein , der »vird die Vortheile für sein Geschäft ,
»velche ihm «nvachsen , » venn er mit seinen Arbeitern in

Frieden , und die Nachtheile ermessen , wem » er im Kampfe mit

denselben lebt . Hemmen wir nicht das Rad der Zeit , seien wir
die Pioniere des Fortschrittes ! Keine gegenseitigen Rachegefühle ,
keine Bitterkeit bleibe in unseren Herzen zurück . Am Weihnacht ? -
sefte sei ein dauernder Friedensbund geschloffen , „ Fröhliche
Weihnachten " mögen » ms allen werden . Das neue Jahr be-

grüße unsere herrliche Kunst in neuem Glänze ! Mögen unsere
Gehilfen , alle , alle . Mann für Mann , sreudestrahlend znrück -
kehren in die licbgeivordeneu , venvaisteu Stätten , mögen sie
durch verdoppelten Fleiß die trüben Erinnerungen der ver -

gangencn Tage »vie einen »vüsten Traum verscheuchen und » ms
den Beweis liefern , daß Liebe zu »» Geschäft im stand ist , einen
nur scheinbaren Verlust an Arbeitszeit auszugleichen . Hoffen
ivir auf ein gluckliches , fröhliches neues Jahr ! Darum geben
»vir Frieden , Frieden , Frieden ! "

Wir können nur wünschen , daß die Buchdruckereibesitzer den
warme » Worten dieses Menschenfreundes Folge leisten .

Leipzig . Obgleich jetzt der Streik in die siebente Woche
tritt , steht das Heer der Ausständigen noch »vie am ersten Tage
fest und nnerschiltierlich . Sie sind sich beivußt , daß es sich um
ein Stück Kulturarbeit handelt . Die Prinzipale »vollen die Ar -
beiier durch den Hunger mürbe machen , aber diese Absicht wird
fehlschlagen . Neben den ausländischen Organisationen stehen die
Geiverkschaflen, sowie alle Arbeitersreunde Deutschlands hinter
den kämpfenden Arbeitern und Arbeiterinnen vom Buchdruck -
geivcrbe . Unterstütznngsgelder fließen von allen Seiten herzu .
Auch der Faimlien der Streikenden vergißt man nicht . So fand
ain Sonntag im Restaurant „ Bonorand " eine Matinee des Ge -

sangvereins „ Gntenberg " statt , ans deren Ertrag den Kindern
der Anöstäiidigei » eine Weihnachtsfreude bereitet werden
soll . Von einigen angesehenen Personen sind zuin gleichen Zwecke
ganz erhebliche Betrage gespendet worden . Jene Kinder feiern
dieses Jahr also ein Welhnachtsjest , das auf den Namen „Fest
der Liebe " wehr Anspruch machen kann , als die Weihnachtsseste
der Prinzipale , »velche durch die Venveigeruug des Neunstunden -
tages die Bäter dieser Kinder brotlos ,nachten .

Die Wiener Bnchdrncker - und Schriftgiesiergehilfett
erlitten bekanntlich wegen der Maiseier und der sich hieran
knüpfende » Arbeitseinstellung eine schwere Niederlage , welche
aber nach der jetzigen Sitimtion dorlselbsl als ein großer
nioralischer Sieg bezeichnet werden muß , »veil sich naturgemäß
die Niederlage viel empfindlicher durch die Schmiitzkonkurrenz bei
den Prinzipalen bemerkbar machte , als »vie b«» den Gehilfen .
Die Prinzipale sehnten sich danach , »nieder mit den Gehilfen eine
Einigung herbeizusührm und luden sie deshalb für den



15. Dezember zu einer Sitzung ein , in welcher festgestellt wurde ,
dag nach einer zweistündigen Debatte über den § l des Tariscs
( Dauer der Arbeitszeit ) keine Vereinbarung erzielt
werden konnte . Um ein gänzliches Mißlingen der
Verhandlungen zu verhindern , wurde schließlich
von Seite der Prinzipale folgende Resolution beantragt ,
die allseitige Zustimmung fand :

„ Nachdem der Svrecher der Gehilfenkommission , Herr
Czermak , die präzise Erklärung abgegeben hat , daß eine Neu -
berathung des Tarifes nur ans Gruutlage des Zugeständnisses
der n e u n st ü n d i g e n Arbeitszeit erfolgen könne , indem
dies die strikte Direktive ihrer Mandatare sei . beantragt die
Prinzipalskommission : Nachdem dieselbe von Seite ihrer Man -
datare diese weitgehende Konzession zuzugestehen nicht ermächtigt
ist , daß von Seite des Gehilfenausschusses eine genossenschaftliche
Gehilfenversammlung für den 1». Januar einzuberufen wäre ,
welche der Gehilfen - Tarifkommission in Bezug auf die Tauer der
Arbeitszeil freie Hand läßt . Unter dieser Bedingung erklärt sich
auch die Prinzipals - Tarifkommission bereit , in einer am gleichen
Tage einzuberufenden Gremialversammlung in Bezug auf den
Punkt „ Arbeitszeit " ihre Mandatare zu befragen . "

Zu diesem Antrag erklärte Herr Czermak Namens der Ge -
hilfendelegirten seine volle Zustimmung .

Dcvftuttmluuttcu .
« auveretn Kerlinor oildhaner . Tienftcig , den se. Dezember , Abend «

Nhr, Versammlung bei «ebner , Annenstr . ic . Tagesordnung : Angelegen -
hellen der Sleinblldhaner . WeilereS stehe Inserat .

gtft - und Ii »l ! »ti »Illilds . Dienstag . „ Proletarier " , ( Pankow ) ,
bei Vorchardt , Echulzenstraße 28. — ,, H a s e n c l e v e r Abends

Uhr , im Restaurant Scholz , Kastanien AUce Zö. Eftsie willtommeil .
— Agitationsverein „ Sa ff alle " , bei Trügeinüllcr , Wienerstr . oi . —
Lese- und Dislutir - Klub stir Männer und Frauen „ Johannes Wedde " ,
Abends s Uhr, iin Solnle von C. Lange , Manreufselstrabe oo. Männer und
Frauen als Gäste willlonrinen . — „ R o l h e Flagg e", Abends s!r Uhr,
Hornstr . Ii bei Zechlr ». Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . —

Arbeiter - �änoerbruld Berlin ! und Untgegend . Dienstag , Abend !
» Uhr, Uebungsstunde . Aufnahnie neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Freund -
fcha ft i ", bli Oswald Berliner , Brunnenstrabe Ii «. — Gesangverein „ Har -
m o n i a", Flottwcllstr . ö bei Bartels . — Arbeiter - Gefangvcrein „ O l y m p i a",
Buekowerstraße 9 bei Junghans . — Gesangverein „ Sch ildhorn " , Usedonr -
strabe SS bei Miele . — Gesangverein „ F i d e l i i a s", Bergsir . os bei Keller .
— Gesangverein „ All e g r o" , Kaiser Franz - Grenadier - Platz 7. — Gesang -
verein „ M yrlhenblältc x", Belsorterstr . 15 bei Schneider . — Gesangverein
„ Bruderherz " , Elraubbergerstr . s bei Birk . — Zhnst ' cher Gesangverein
„ Humor " , Strauhbergerstrabe 3 b. Birk . — Gesangverein „ Unverzagt 2",
Moabit , Krone » - Brauerei . — Gesangverein „ Hoffnung » " , Deutsch -
Wilmersdorf , Brandendurftstrabe bei Grätz . — Gesangverein „ Wald -
lapellei " , Berliner BoSbrauerei . — Gesangverein, , Ärdeiter - Mai -
bun d", Noivawes , Wallstrabe bei Gärtner . — Gesangverein „ Vorwärts Z",
Friedrichsselde , Wilhelmsir . 10 bei Momber . — Gesangverein „ Freies
Lied 2", Friedrichsberg , Frankfurter Allee 105. — Gesangverein „ S a nger -
h a i n" , Fichtestr . 29 bei Krösche. — Gesangverein „ Sä n g e rke t l c". Schön -
leinstrabe 6 bei O. Klein . — Wustk- «. Gesangverein „ Firmitas " Adalbert -
straße s bei Schneider . — Gesangverein „ Kreuzberg " , Sichtersclderstr . 7 —8
bei Winter . — Gesangverein „ Freiheit » " , Adlershof , bei Albrecht . —
Gefangveretn „bitte Lind e", Mariannenfir . » l —22 bei Doberstein . —
Gesangverein „ Vorwärts « Rathenow , Restaurant „Walhalla " . —
Gesangverein „ A l p e n g l 0 ik e", Landsbergerfir . Sl , bei Musehold . —
Gesangverein „ Einigkeit 2" , LandSberg - rftrab - si bei Musehald . —
Gesangverein . Sorgenlos " , Köslinerstr . 17 bei Wendt . — Gesangverein
der Böttcher „ Steineiche " , Jüdenstr . 66 bei Trieschmann , Gesangverein
„ Kreuzberger Harmonie " , Lindensir . loa bei Poppe . — Gesangverein
„ Titania " , Köpenickerstr . I»t bei Loge . — Gesangverein „ L leb es -
» r e i h c i t 2", Eiraubbera , Slestaurant Krüger . — „ Siede riafel
Westend " , Büscwstr . 27 bei Sundlach . — Gesangverein „ Vorwärts 7" ,
Marwitz bei Wilhelm Rölle .

Kund der grsellige » Ar beitervrreiur «?etl ! »a >i »d Umgegend .
renstag ! Geselliger Verein „i ! i i m b i IN", bei George , Gr. Eörschenstr . IS. "
heaterverein . . Akazie " bei Heise , Skalltzersiraße 6«. — Tbealer - und Ver -

gnügungSvereiu „ Eichen kränz " bei Blöb , Tresdenerstr . »s. — Tambour -
verein „ Deutsche Eiche " bei Sadclk , Fürbringerftr . 7, Nebungsstilnde . —
Verguügungsverein „ Amor " bei Hämmerte . Büiowstr . 69. — Vergnügungs -
verein „ Alpenveilchen " bei Echirnier , «oppcnsirabe 68. — Thealerverein
„ B I u m e n l e f e" bei Schneider , Adaiberiftrab » 8

Gefaiig - . Turn - und gelrlligc D,rr >»». Musilverein „ Edeltveib "
9 Uhr im Restaur . Tlllller , Mariannenslraste es. Aufnahme neuer Miigiieder . —
Gesangverein , . An a k r e 0 n", Abends von 9 —il Uhr , bei Kebner , Annen "
siraße l«. — «esangvereia Ludivtg ' fcher Männer chor . Abend » 9 Uhr,

im Restaurant Poppe . Lindeiistrabe los . — Quartett - Verein „ W e d d i n g "
bei Slumle , Ackerslrabe 122. — Männer - Gesangverein „ Olympia "
bei Gerth , Prinzenstrabe 100. — Männer - Gesangverein , . Al t - D e s s a u" jeden
Dienstag Abend « 9 Uhr Gesangsstunde bei A. Niemann , Görligersirabe 42.
Gäste stets willkommen . — „ Berliner Turngenofsenfchaft " ,
9. Mäuner - Abtheilung . Jeden Dienstag und Freitag 8 —10 Uhr Blumen -
straße SM. — Thealer - und Berguügnngs - Berein „ Vulcania " , in
Meißner ' S Restaurant , Garlenstr . 18». Gäste , Damen und Herren , will -
kommen . — Thcaierklub „ H c I m e r d i n g", Abends 9 Uhr , in Hanfs
Restaurant , Tempelhoser Ufer IS, Erle der Großbeerenftrabe . — Privat -
Theaterverein „ Georgina " , Abends 9 Uhr, bei Meißner , Garienkiraße
Nr. IS». Gäste willkommen . — Vergnügungsverein „ S a I urna l i a. " Jeden
Dienstag Sitzung mit Damen im Restaurant „Frankfurter Vierhallcn " ,
Große Frankfurterstraße Nr. 99, Ansang 9 Uhr. Nachher : Tanz .
Gäste tvilllonnnen . — VergnügunpS - und Thealerverein „ R 0 m e 0",
Abends 9 Uhr, bei Säger , Grüner Weg 29. Gäste willkommen . — Vergnügungs -
Verein . . R 0 r d l i ch i ", Abends 3jz—11 Uhr, bei H. Sperling , Görlitzerstr . 87.
Reue Mitglieder werden ausgenommen . — VergnügungS - Verein F i d e le
B r ü d e r". Abend ! 9 Uhr bei Bernd ! , Perlebergersir . 17. Gäste willkommen .
— Geselliger Berein „ Brüderschaft " RW. , AbendS 9jt Uhr, Restaur . Deuischer
Reichsadler , Beusselftr . 9. — B erein e h ma l. S7er , Ävend ! 9 Uhr, imKönig -
stadi - Kasino, Holzmarrisir . 72. — Dileiianienverein „ R 0 r d" , Uebungsst . Dienstag
Abend sjf —lü1; Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — Tambourverein „ Frei
weg !", Dienstag und Freilag Uebungsstunde Weinbergsweg Ii b b. Wenzel . ~
Rauchllub „ R 0 s e n b i ä r I e r ", AbendS Sj( Uhr, bei Leopoidl , Barl - u. Mann -
sleinsir . -Eltc . Gäste willlommen . — Slauchllub „ hu mo risiis ch e Pfe ifen -
b rüder " , AbendS 8,V Uhr, Kleine MarluSstrabe Iv. Gäste , durch Mit -
glieder eingeführt , williaminen . — Nauchllub „ Borsig " , jeden Dienstag
AbendS 9 Uhr Borstgstr . Iva , bei ?!oaik. Gäste herzlich ivilllominen .
— R e i ch e II b e r g e r Rauchklub . Jeden Dienstag , Abends 9 Uhr, Reichen -
bcrgerstr . i ! 8 ini Restaurant „ Zum Pseisen - Lange " . Gäste , durch Miigiieder
eingeführt , ivillkomme ». — Rauchllub „ Porlorico " . Jeden Dienstag
Abend 9 Uhr Manieuffel - Siraße Rr . 119 bei Grewlina . Gäste
ivillkomnien . Neue Plitglieder werden aufgenominen . — Nauchllub
, . D ä m »i e r w 0 l k e" Dienstag Abend 9 Uhr Böcihsiraße SI. Gäste
sind willlommen . — Nanchklub „ Ein ig keil " Abends um 9 Uhr
bei Vater Kubs , Swinemünberstraße 82. — Rauchklub „ Der Eis "
jeden Dienstag AbendS 8 Uhr, Wrangelsiraße 82, bei Hossmann . — Rauchllub
„ Amba lema " Abends «S Uhr , Reichenbergerstraße 73 A bei Faustmann .
Gäste willlommen . Reue Miigiieder werden ausgenommen . — Geselliger
Verein „ K l i m b i in " Abends 9 Uhr bei George , Sroßgörschenstr . 10. Herren ai !
Gäste willlommen . — Vcrgnügungsrerein . . Glück auf " Abends 8Z( Uhr im Re-
stauraiit Blaul , Schöuieinstr . 1. Gäste willlommen . — Geselliger Vergnügungs -
verein „ Amiciiia " , Abendsvuhr , im Lokal von MarowSli . Barnimsir . 47.
— Bergnügungsverein „ Reichskrone " , Sitzung Abends a Uhr , in
Reichert s Restaurant , Mullerstr . 7. Gäste willkommen . — Skaillnb „ F i d e l e
B r ü d e r ", jeden Dienstag von 8�—II Uhr tronbuser Tamm 74 bei Hilke.
Gäste , welche durch Mitglieder eingeführl werden , haben Zutritt . — Verein
ehemaliger Schüler der »s. Gemeindeschule . Heule Sitzung iin Restaurani
Roll , Andreasstr . — Vergnügungsvercin „ Esm e ra Id a " , heute Abend
8!s Uhr, Sitzung mit Tanten , bei E. Hedwig , Rosenihalerstr . 45. Gäste will -
lammen . — Vergnügnngsverew „ Saturn alia " jeden Dienstag Sitzung mit
Tanz . Fideliras . Gäste Ivilllommen . Gr. Franlfurterstr . 99. — Vergnügung ! -
verein „ Carmen S y l v a" Sitzung jeden Dienstag , Abends 9 Uhr, Oranien -
straßc 188, im Restaurani Braun . Junge Damen und Herren als Gäste
herzlich tvillkomuien . Am ». Dezember in den Jndustriehallen , Mariannen¬
straße 81 - 82 : Tanzlränzchen . Billeis ( Herren 49 Pf. , Dame » 25 Pf. ) am
Büffet und bei sämintlichen Miigliedern , sowie beim Vorsitzenden Eniil Werner ,
Wrangelsiraße 110, bei Krämer , zu habeil .

TonriSrnüIub „zvandrriust " . Jeden Dienstag , AbendS von 9 Uhr ab,
Sitzuist . bei Vlerrat , Schönhauser Allee - und Franscckislraßen - Ecke.

sirivngverr ! » Itionncomutl ». Jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr , Mauer -
straße 8 bei Raumi . Aujuahme neuer Miigiieder .

Devtttislkites .
Leipzig , 20 . Tezeinber . Endlich ist die zerbrocksene Ordnungs -

säule Winkelniaim im hiesigen Gefäugniß uulergebracht
worden . Heule meldeten , wie sich dies für „ große Männer "
geziemt , Extrablätter seine Ankunft . Winkelmann bat von Buenos
Ayres aus verschiedene Drohungen über Enthüllungen aus -
gesprochen und machen jetzt seine Freunde ganz verdutzte Ge -
sichtcr . Eine Hoffnung ist ihnen geblieben : er soll todtkrauk sein ;
ein schweres Asthmalekden drückt ikn . Vielleicht kommt ihm ein
„ Verlegenhcitshusten " , wenn er im Begriff ist , etwas auszuplau¬
dern . Einige Jährchcn dürften ihn , sicher sein, und wenn er
wirklich mir Asthma behastet ist , dürfte er sich wohl nickst wieder
der „ goldenen Freiheit " ersreuen . — So verkracht eine Ordnungs -
stütze nach der andern .

Natürlich sucht die bürgerliche , namentlich nationalliberale
Presse für die ehemalige Stütze beim Publikum gehörig Stim -
mung zu machen . I » thränenreichen Worten sucht man das

öffentliche Mitleid für den Gauner wachzurufen und Allen voran

heult natürlich die bösartigste aller Keistante », das „Leipziger

Tageblatt " . Man höre , wie das sächsische Ordnungsblatt seinen
Mitbanditen vertheidigt :

„ In einem der Mittclwaggons , in einem Koupee L. Klaffe ,

saß Winkelmann mit seinen beiden Begleiteru , den Gerichts -
beamten Reischel und Berthold , welche ihn in Antiverpen bereits

in Empfang genommen hatten . Als die übrigen Passagiere des

Schnellzuges ausgestiegen waren und sich zum Theil entfernt

hatten , öffneten die Gerichtsdiener das Koupee und beivogen dann

Winkelmann , letzteres zu verlassen . Wer den vormaligen Bank -

direktor der verkrachten Leipziger Diskonto - Gesellschaft in den

Jahren seiner Thätigkeit als Vorstand des gedachten Finanz -
institutes in seiner vollen Manncskraft gesehen und gekannt , der

mußte bei dem Anblick des nach Leipzig als Untersuchungs «
gefangenen zurückkehrenden Flüchtlings von Entsetzen ergriffen
werden . War diese gebrochene Jammergestalt wirklich Winkel -

mann ? Es war kaum zu glauben . Als gestern die ersten

Depeschen aus Bremen einliefen , daß Winkelmann in einem zu
Bevenken Anlaß , gebenden körperlichen Zustande in Bremer -

Häven angelangt sei , schien hier unv da ein gewisser

Zweifel an der vollen Glaubwürdigkeit dieser Mittheilung

obzuwalten , allein das Aussehen Winkelmann ' s bei seiner
Ankunft in Leipzig bekräftigte nur zu sehr die Richtig -
keit dieser Thatsache . Es stand jedem , der ihn sah , ein

vollständig geknickter und gebrochener , greisenhafter Mann vor

Augen , der sich kaum auf den Beinen zu halten vermochte . Der

faltige , schwarze Schlapphut von zweifelhaftestem Aussehen auf
dem Kopfe , der dünne , graue , abgenutzte Sommerhavelock gaben
dem Gefangenen ein höchst fragwürdiges Aussehen . Sein Gesicht
war gelb und fahl , die Augen starr , der Blick auf den Erdboden

gesenkt und mühsam keuchend rang die Brust nach Athem . Ein

dürftiger , struppiger Schnurr - und Kinnbart , weiß melirt , gab
dem fahlen Gesicht vollends einen unheimlich abstoßenden Zug .
Mehr getragen als geführt , von seinen beiden Begleitern unter
den Armen gehalten , schleppte sich Winkelmann , den Kopf auf
die Brust gesenkt , tief athmcnd und ringend , nach der Rampe des

Bahnsteiges , wo seiner ein Zweispänner wartete . In demselben
nahmen mit ihm vier Beamte der Staatsanwaltschaft Platz , die
den Verhasteten nunmehr seinem zukünftigen Ausenthalt , dem

hiesigen Gerichtsgefängniß , zuführten " .
Es ist nur ein Wunder , daß das Leipziger Klatschblatt nicht

verlangt , daß der Betrüger im neuesten Modeanzug , dick , fett
und wohlgenährt seineu Einzug hielt . Wenn Jemand national -
liberal ist , hat er das zu verlangen .

Maiuz . Eine Rabenmutter , die unverehelichte Wik -

helmine Kegel , wurde wegen fortgesetzter unerhörter Mißhandlung
ihres vierjährigen Söhnchens zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt .
Die Bestie hat schon eines ihrer Kinder durch Mißhandlungen
ins Grab gebracht ; ein anderes läßt die Stadt bereits verpflegen
und vas oben erwähnte wird nun auch in städtische Versorgung
gegeben .

Ter „ Kölnischen Aolközg . " wird aus der Pfalz geschrieben :

In den ländlichen Kreisen macht sich gegenwärtig ein empfind -
sicher Mangel an Arbeitskrästen benicrkbar . Um diesem Mangel
abzuhelfen , haben sich einige Landwirthe auf der Sickinger Höhe
Dienstknechte ans Ostpreußeu kommen lasse ». — Uns ist es

geradezu undenkbar , wie mitten im Winter Mangel an ländlichen
Arbeitern sich kundgeben soll .

VviefTtaTfun dev
II . E . in Großenhaii ! . 1G,65 M. erhalten .
Der Kasfirer der Weisigerber wird ersucht , 50 M. .

welche von den Berliner Mechanikern eingezahlt sind , in unserer
Expedition abzuholen .

Ziam Streik SaieiMiir > as ©ls ©r # H
Da der Kampf gegen das vereinigte Arbeitgeberthum weiter tobt und ungeheure Mittel nothwendig sind , um die

eles * Ar - bciiszeit zu erringen , so ersuchen wir die cgsssimreräS förbeiteinschafft EeHias und ( laiagaggsndy uns in diesem
schweren Kampfe mit Geldmitteln zu unterstützen . Lcbnsgle Hilfe ist doppelte Hilfe 8

Sammellisten , mit dem Stempel des Veneins den Venlinen VucbdnuoKen und Scbniftgiessen versehen , sind durch
Herrn IFaben in Gratweil ' s ÜSierbalSen zu beziehen , woselbst auch Gelder in Empfang genommen werden in der Zeit von Morgens
10 Uhr bis Abends 8 Uhr , Sonntags in der Zeit von Morgens 10 Uhr bis Nachinittags 4 Uhr .

Die Kommission der Berliner BucMmcker .

ra M m sei Bö

B »til kleinen Webefehlern ll
» z fnmffli ! k Z 6/ 8/ 10/ 50 . 150 M.

■

. Sopha - Kezuge
• in Phantasiesioff , Damast , Rips 0

und Plüsch spottbillig .

INS ? " Muster franko . fE
Versand streng reell gegen B

HachaaUnio . 15131 ,

g S. ünger , cSSä . g
Minn VC N ' �' talog . reich mit

<1?llUlOtl "Jllustrat >oiie ! i ver -

L sehen , gratis und franko .

Beim1 . Kruse ,
Schirmmachcr ,

84 Drunnen • Ktralze 84 ,
( nahe Teinminerilraße ) .

Eine Partie 477b

SNiltil - liiii ) WMirm
passend zu Weihuachtsgescheuken ver¬

kaufe ich zu herabgesetzten Preisen .

twjjt leue , MßkWchct ,
Landöbergersir . 114 .

ipf . zum bevorst . Weihnachtsfest sein

Dürsten - , Besen - it . Kammgeschäst .

Spiegel und
Jlil " "

"
Polstcrwaarcn .

Gr . Lager , bill . Preise
EEmil Heyn ,

Brunnenstraße 23 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereiukunft .

eigener

Pelzwaaren !
Einzelrerkauf zu wieklich « « Fabrik -

Preisen i. d. Werkstatt Stallschreiber -
straffe 14 , H- f 2 Tr . 448b

Den Parteigenossen zur Nachricht ,
daß ich nach freundschaftlichem Ueberein -
kommen mit Herrn E. Lehmann -
Kötschenbroda de » Verlag des Immer -
währenden Wandkalender käuflich über -
nommen habe . Tie Expedition sindet
jetzt von Bielefeld aus statt . Der Preis
pro Exemplar 60 Pf . Der Rabatt für
Kolporteure ist bedeutend erhöht worden
und gewähre ich auch iilrbeitervcreineu
bei Abnahme von Partien Preis -
ermäßigung . 174 ( 38

G. Slomke , Volksbuchhandlung ,
Bielefeld .

W« ffe « ! !
( Durch Zufall fpottbillig . )

EiLkio P Izmuffcn 1,50 M.
Waschbär 4 M. Opossum
5 Mark . Pelz - Garnituren ,
Stück 1,25 M. 1679L

Ärmeilstr . N.

Präsent - Giyarren .
Packung zu 23 , 50 , 100 Stück . Auf

I Dtzd . 13 Stück . 100 Stück v. 3,50 M.
an . Eigarretten m. Bild von Lassalle zc.
Nechtörath den Genossen umsonst .
652b J . Morgen , Gitschinerstr . 83.

Empfehle Freunden und Genossen
mein reichhaltig sortirtes Lager in

zißlltttil,3igllrttle !!!l.Ti!bllket!
Litte , bei Bedarf mich gütigst zu

unterstützen . 10231 .

Fritz Berndt , L ™ Ä .
Dr . Iloesch , Homöopath . Arzt

1 Arkilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Bitte , lesen Sie !
Jeder , der seinen Bedarf an

Wiilter -Paletots ,
sowie Anzügen , einzelnen Röcken ,

Jackets , Hosen , Westen : c. , ferner
Stieseln , Hüten , Wasche , Betien , gold .
n. silb . Herren - u. Da inen - Uhren , 5°eiten ,

Ringen , Reise - u. Holzkofsern , Wasch -
kesseln , Damen - D! änteln u. Kleidern -c.

billig und gut kaufen will , empfehle
mein bekannte », sehr reichhaltiges Lager
in Sllt und Neu . Kaufe alles aus
Anlitionrn und Leihämter » , bin daher
im Staude , meine Kunden wirklich
billig und reell zu bedienen . sllöSl .

iL�ergien . �ildhcmstr . ,
KItalitzerstr . 1Ä7 . gegr . 1874 .

Bitte , recht genau auf Stallten und

Hansnummer zu acbteii .
_

■ ■ BBBHBBBBBHBMBUBMBB

R ,,w Kanarieiihähne , alle

iijlttll , Arten Waldvögel zu den

billigsten Preisen . 17398

F . Schnelle , Skalitzerstr . 132 ,
ain Kottbuser Thor .

j�lauc Maschineubau - Anzüge in Euper'
bei WUh. Pnlir , Srunnenlkr . 83e .B

Christ bäum - Konfekt ,

reizende Neuheiten , nur geuießb . Waare :
1 Kiste Inhalt ca. 430 Stück 2,50 M.
1 .. „ 270 gr . St . 3 - ..

SiegkrisU Lrook , Barnimstr . 50 .

Empk ehle allen Genossen mein

K Ai n l| - « nd Kti - fel - Lager .
Filzschnhe in großer AuSwahl .

1747 8] G- KOrdel , Lorstrrstr . 7 .

Ächtung ! Achtung !
Wir empfehlen die Rind - u. Schweine -

Schlächterei des gemahregelten Genossen
Zenghofstr . 10 , 8. 0.

16721 - ] Ad . ivräunig . G. Koch .

Empfehle mein Geschäft in trlscae »
Blnmeti und Kränzen . 533 L

BolseH :
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden,� bitte ich meine Freunde und
Genossen , . genau aus meine Wdrxsse zu
achte ».

' '

_
AcSitung ! Kein Laden «

Nur eigene Fabrikation , 23 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Ltippcutabak 2 Pfd . CO Pfg .
1274 L K. (■. Dinolaye ,

Kotibuserstr . 4, Hos park .

Auf mein großes seit 18 Jahren am
Platze bestehendes 17361 ,

m * Sticsel - Wnst
mache alleFreuude n. Bekannte aufmerks .
B! >t ' . spies,i - chul ) m. - Mftr . ,Nollendorfst . 3.

zvall «, , — Theilzahlung . F. R. RztzIak ,
�klik ! » Bcttiedern - Spezialgeschäft .
Brückeustr . 5 ( Jaunowitzbrückc ) . s l 6371 .

1 Leierkasten , gut erhalte », 8 Stück
spielend , bill . zu veik . Stallschreibcr -
straße 6, Hof 2 Tr . l. 432M

Müzcl , fsSSSS"??«.
ländische Vögel billigst . 64Zb

Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Marx - n. Laüalle - Nclicfs
ü Stück 1 M. zn haben b. 4. Berlin ,
Hoizmarktstr . 40 1 Tr . ' 60! ) b

Dedentond
unter dem Kostenpreise verkaufe mein

großes Lager in Pelzsachen . Hüten ,
Schinnen . wiützen ». Filzschuhe », anderer
Unternehmung halber , aus . v. Haslc ,
jetzt An der Apost - lktrch - 3. 5803

Damcnkleider vorkausGillig B a u-
mann , Schneiderin , Adalvertstr . 13.

Schankgeschäft b. zu verk . , Fabrik im
1 Hause , Elisabelhkirchstr . 17 , Bierverlag .
| Genossen haben Vorzug . 701b

Geselüschaktshaus Ostend ,
0. , 45 , Ziiidersdoofcoltr . 45 , 0.

Umstände halber der Saal , ca . 300
bis 600 Personen fassend , Sonnabend ,
9. Januar 1892 , frei geworden . 646b

Achtnug ! Allen Freunden und Ge
nassen empfehle mein Weiff » « nd
Bairischbier - Lokal . 2 Vereinszimmer
stehen zur Verfügung . 643b

Ernst Schmidt , Wörther . 19.

Kolporteure gesucht !
für die soeben erschicueiie Broschüre

Eugen Richtcr ' s

SöMliieittokrütislhe Zerrbilder.
Beleuchtet von v. äuguet .

Prcb » ÄO Pf . 17301 -

Für Massenvertrieb güust . Bedingungen .
E. Tiuelo ' s Verlags - Eacbliaudlung .

Leipzig . _

Heclits - Bureau utSl
richters a. D. , ktsiv dalcoboirasLe 139 .
Ge>vissenhajter Rath , Hilfe in allen

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
sich . Sonntags bis 4 Uhr . [ 1356L

♦ ljr nbreaostv . Ä- tH . p.

Winterüberzieher , verp . , billig zu ver -
kaufen b. Scholz , Grüner Weg 12, 1.

lkurn , Punsch , GlUlmeän ,
Cham ] ! . , d l . 1,50 Kl, , sowie meine
beiiebten Spirituosen und Weine bringe
hiermit meinen geehrten Abnehmern m

Erinnerung . FraazBeyor , Prinzessinnen -
straße 15. _ _ 16421 .

StttiiiSiiiiiiii {r]i ?crg. ga
Kauarien - und Walsvögel in der

Vogelhandlung , HeincrSdorferstr . 6.

Eine Schlafstelle Ritterstr . 89 , H. 2 Tr . r .

Frdl . Schläfst , z. vernt . Lausitzerstr . 42 ,
v. 6 Tr . b. E. Schulze . 6S5b



Nckg des „Vorlviirts " Berliner Zolksblatt, Berlik 8V. . BelltWrllke t

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure zu beziehen :
über die

Uerhandwngen des Parteitags
Protokoll Sozialdemokratischm Partei Teutschlands .

368 Seiten . — Preis 50 Pfennig . Abgehalten zu Erfurt vom 14 . — 20 . Oktober 1891 .

Nach Auswärts gegen Einsendung von 70 Pfennig .

Vorräthig in der Expedition des „ Vorwärts " Kerliner Votksblatt , Berlin 8>V. , Beuthstraße 3.

C- iy . d . Wer dt , ßuli)» HilllieriUlKireii�iiiiilt
( gegründet 1874 )

66 Oranienstraße 66 , 1 Treppe ,
( auf Hausnummer bitte zu achten )

empfiehlt zur devorstehenden Weihnachtszeit ihre Fabrikate im

LsnXSZvsnkKuG xu Fabnikisreisen .
Gesetzlich mit 985 gestempelte Dukaten - Trauringe kosten bei mir 2 Dukaten nur M . 21, —,

Krößte Ausivahl . Feke Preise .
Auf Hausnummer bitte speziell zu achten , da sich aus naheliegenden Gründen in meiner Nähe ein gleiches Geschäft etablirte .

Katslag gratis und franco . [ 1602 L] Telephon 9356 IX .

Durch dis ungünstigen Zeitverhältnisse ist es uns gelungen , ganze Fabriklager

Damen - Kleiderstoffe
zu unerhört billigen Preisen einzukaufen .

Um diese riesigen Lager - Von - äthe schnellstens zu räumen , sind die Verkaufs - Preise für den

Weihnachts - Ausverkauf
enorm billig .
Berliner WArpi in sehr schönen neuen Mustern ,
Lama�Warp , dauerhaftes praktisches Hauskleid ,

Mtr . 25 Pf .
Mtr . 30 Pf .

doppeltbreit , Htr . 40 Pf .Weft - Chcviot , geeignet für Hauskleider ,
Krepp - und Köper - Stoffe , sehr haltbar , für Haus - und Strassenkleider , glatt , gestreift und in

allen Melangen . doppeltbreit , Mtr . 50 P ' .

Einfarbige engl Damentuche , in grosser Farben - Auswahl , doppeltbreit , Mtr . 75 Pf .
Reinwollene foulirte und Cheviot - Köper - Stoffe , modernes Strassenkleid , grosses Sortiment ,

in neuen Farben , doppeltbreit , Mtr . 90 Pf . u. I M.
Reinwollene schwere Köper - Cheviots in prachtvoller Farben - Auswahl , für Promenadenklcider ,

doppeltbreit , Mtr . IM .
Reinwollene echt englische Himalaya - Cheviots , sehr haltbare Qualitäten , in tuchartiger

Ausrüstung , neueste Farben , doppeltbreit , Mtr . IM , 1,25 M. , 1,50 M.

Reinwollene echt englische Himalaya - Neiges , m ganz originellen Jacquard - Mustern , in

vorzüglichster Ausführung , doppeltbreit , Mtr . 1,50 M» , 1,75 M.

Reinwollene echt englische Jacquard - Cheviots » melirt , gestreift und mit Noppengarn
versehen , sehr elegante und dauerhafte Genres , doppeltbreit , Mtr . 1,75 M , 2 M»

Grosses Lager schwarzer Stoffe in glatt , gestreift und gemustert . Reine Wolle ,

doppeltbreit , Mir . 90 Pf und I M.

Ballstoffe in allen modernen , schönen Abendfarben . Reine Wolle , doppeltbreit , Mtr . I M.

Gestickte Batist - Roben in cröme und weiss 4,50 , 6 , 7 , 8 , Mark .

Damen - Winter - Mäntel
Grosse Auswahl Jaquets , jetzt 5 | 6 , 7 , 9 , 10 M.

Grosse Auswahl wattirter Abend - Mänte ] y anschliessend und lose , 10 und 12 m-

Grosee Auswahl eleganter , langer Mäntel 13 Hl .

Bedeutend unter Preis ein Posten Rcgenmäntely 5

Fertige Kleider
haben wir In Berlin die grösste Auswahl und verkaufen solche zu den billigsten Preisen .

Elegante farbige Kleider von . 20 Mark an ,
Schwarze Kleider . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . .25 , 30 , 35 Mark .
Schwarze seidene Kleider . . . . . . .. . .. . . . . . . . .50 , 60 Mark .

Rffioregenröcke in gr . Auswahl 6, 7,50, 9 Mk .

Sielmann & Rosenberg *
Kommandanteiistrasse , Ecke Lindenstrasse .

fl - | J , _
C. Lübcke ,

ooldwaaren « rja ? - im,
GWeS Lager iiiSwleiK M- , Silber-, u. Alstuibeaiaarea

zu Eahrikpreisen . 1610 Li

Dreireihige KoraUen - Ketten von 6 M. an , dito Ohrringe von 2 M. an ,
dito Kraches von 2 M. an , Armbänder von 3 M. an , Uhrketten von 3 M, an ,

Ninge von 3 M . an , Piuge mit echte » Krillanten von 13 M. an bis zu
den feinsten Genres unter schriftlicher Garantie .

Ii ' am' iiige von 6 M. an in allen Weiten vorräthig .
�ilberuergaldete Trauringe 1,50 und 2,50 M .

Damen - Mäntel - Fabrik
A . Henemann

Gramenstr . 40 - dl , Ecke Oranienplatz ,
I . und II . Etage .

Durch Ersparung der Ladenmiethe bin ich im Stande , bedeutend billiger
wie jedes andere Geschäft zu verkaufen . 17071 ,

Bettfedern
garantirt staubfrei und gereinigt , zu aller -

billigst . Preisen . Streng reelleBedienung .
0 . Lewin , [ 1077L

H. , Neinickendarferstraße 18 .

Bihmisch. sBrauhaus
LnMM- NAttlhK

Berlin

offerirt in eigener Kellerei mit peinlichster Sorgfalt
abgezogene

hochfeine Flaschenbiere .
Helles und dunkles Tafelbier ,

� STt flit

Gambrinusbräu ( Münchener BranarUgU
4. 42 M frei Haus , ohne Pfand .

Wiederverlmnfern Rabatt !
Die Kutscher wertheilen frankirte Bestellkarten .

Cigarren - n . Tabak - Handlung
von Goitfrieei Schulzy

SO. , 40 Admiral - Straße 40 . (Alte Liabe.)
Lager aller Sorten Rauch - und Schnupftabake . 1648L

Reiches Lager in Cigaretten . Echten Nordh . Kautabak .

ßeinh . Wankel , Uhmajer 11. Golbarbelter,
Brunnensir . B2lb ,

Ecke Anklamoratr . , Haltestelle der Pferdebahn .
Durch vortheilhafte Kaar - Einkäufe

großer Posten
Uhren , Gold - n. Silberlvaar silbernen

bin ich in der Lage , . und
billiger verkaufen ». können ,, , . . . . .als jede Konkurrenz , Daine » - Nhren ,
und enipiehle mein�� Regnlateure « ,

�voraUcn - n. Granatschmnck ,reichassorlietes
Lager in

goto . u.

terdt » III,P � unter Garantie
tlOUL Ulli kostet bei mir

,u repariren (Sfjg ) 1
- ft WU

( außer Bruch ) 1,50 UlÜ .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold - u . Silberwaaren

CWimCPll Raniuiultr . 38 .
» » litis t, ! », u. d. Oraurenplag .

' sseppichs S

Ga�diuen S

SteppdeckenS
tauft man am

billigsten
in der Fabrik von

J . Brünn , | SÄr
( Stadtbahnhof Börse ) .

�«■�" " Tlingen , Broohes , Armbänder ,
c

Ketten in Gold , Silber , Daublö ,
Talmi und llidtrl .

" Alfenidcwaaren aus den besten Fabriken »

Spezialität : Trauringe *
' werkstafl f. Neuarbeit , n. Hepar , a. ühren uvol dwaaren I . Hause -

Nutz - n . Ziergeschenke !
Für Kinder : Origin . u. anreg . Fignren - Schablonen - Kästchen

>zur Herstellung v. Bilderbogen u. Gruppen als Feuerwehr ,
�Cirkus . Eisenbahn , Zoolog . Garten , Dorf -e. v. S0 Pf . an .

Für Damen und Mädchen : Stickkästchen mit Alphabet -
und Monogramm - , Languetten - und Ziffer - n- Schablonen , Garn tc . von 50 Pf .
an bis 3,50 M. Stickrahmen . Für Herren : Berloqne - u. Handstempel , Selbst »
farber , Pctfu afte , Geschafls - Schablonenkasten . Gravirunaen auf Seidel »,
Albums tc . Jeijt bis 10 Uhr Abends . 1693L

H. GuUmann , Graveur , Brunnenstr . 9 , am Rosenth . Thor .

Aus - u. Kiilhtilgmtlje
FmGragert

Zionskirlhpltz z. ZioMljplad
KS . Ein Posten zurückgestellter Waaren ,

Gemür « schränke ic . austrrardentlich billig !

Musikinstrumenten - F ' ah . i ' ik

von A . Grunow , Berlin NO.

Hauptgeschäft ÖJr . Frankfurterstr . SZ
Filiale Lnndsbergrrstr . Ifta .

Lpectalität : Harrnouika , Streich - , Schlag -
und Hclz - Slas - Inctrumento , Mechanische
Oreh - und selbstspielende Musikwerke .
3 alten u. Bestandtheile jeder Art . Repa¬
raturen vorgeu . Instrumente werden gut
ausgef . Preiseonrant

Spielwaaren . " MZ
Leder - und sämmtliche Schreibwaaren

Billigste Bezugsquelle empfiehlt für Bereinsbescheerung

K . KoHkardft , Mariannenstr . 34 .

BOF - Große Auswahl von RenjahroKarten .

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SV? . , Beuthstraße 2.
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